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Editorial

der Schienenverkehrs-Sektor steht vor großen Herausforde-
rungen: Zum einen hält die Digitalisierung unaufhaltsam Einzug 
in alle Bereiche des Transportwesens. Zum anderen sieht sich 
die Branche mehr denn je mit der Notwendigkeit konfrontiert, 
die Attraktivität und Wettbewerbsfähigkeit des Systems Bahn 
nachhaltig zu erhöhen. 

Liebherr-Transportation Systems ist sich dieses Wandels 
bewusst und setzt deshalb konsequent auf Innovationen, ins-
besondere in den Bereichen Umweltschutz, Modularisierung 
und Energieeffizienz. In diesem Magazin finden Sie zahlreiche 
spannende Beiträge zu diesen Themen.

Wir investieren fortlaufend in die Entwicklung von umweltfreund-
lichen Technologien zur Kälteerzeugung. Ein deutlicher Beleg 
für unser Engagement ist das neue Design der luftgestützten 
Klimaanlagen für den ICE 3.1 der Deutschen Bahn (DB). Bisher 
sind zwei Züge im Rahmen des Redesign-Programms der DB 
mit luftgestützten Klimaanlagen aus dem Hause Liebherr aus-
gestattet worden. Besonders stolz sind wir zudem, dass sich 
weitere Betreiber für unsere Air Cycle Technologie interessieren, 
wie etwa die SNCF. Die staatliche französische Eisenbahnge-
sellschaft hat für ihr Forschungsprogramm „Eco-Clim“ einen von 
uns entwickelten Demonstrator einer luftgestützten Klimaanlage 
in einem Zug installiert, der in der Region Languedoc-Roussillon 
Midi-Pyrénées betrieben wird. Die Anlage konnte sich bisher 
sehr erfolgreich im Fahrgastbetrieb bewähren. 

Mit dem modularen System MACS 8.0 präsentiert Liebherr im 
September 2016 der Öffentlichkeit erstmals einen ganz neuen 
Ansatz zur Vereinheitlichung von Klimaanlagen für Metros sowie 
für Straßen- und Stadtbahnen. Das Design besticht nicht nur 
durch die sehr geringe Bauhöhe und ein niedriges Gewicht, 
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sondern macht die HVAC-Anlage äußerst flexibel einsetzbar und 
gewährleistet eine nie gekannte Verfügbarkeit des Klimasystems. 

Neben der Klimatechnik hat sich unser Geschäftsfeld der 
hydraulischen Systeme sehr dynamisch entwickelt. Liebherr 
konnte in diesem Bereich seinen Marktanteil weiter steigern 
und neue richtungsweisende Aufträge mit namhaften Kunden 
in der ganzen Welt gewinnen. Beispielsweise wurden wir im 
Frühjahr 2016 von Siemens mit der Lieferung von hydrau-
lischen Lenkungsfedern beauftragt, die in den städtischen 
Straßenbahnen in San Francisco zum Einsatz kommen werden. 
Um unserem hohen Qualitätsanspruch weiterhin stets gerecht 
zu werden, haben wir am Standort Korneuburg (Österreich) 
zudem in einen neuen Prüfstand für hydraulische Systeme 
investiert, der alle einschlägigen Testverfahren abdeckt. 

Auch den Umfang unserer Kundendienst-Aktivitäten konnten wir 
weiter ausdehnen. Beispielsweise wird Liebherr vermehrt damit 
beauftragt, die Energieeffizienz von Bestandsanlagen zu ver-
bessern – das große Vertrauen unserer Kunden in den Liebherr- 
Service zeigt sich hier besonders deutlich und freut uns sehr. 

Ob in der Forschungs- und Entwicklungsarbeit, in der Produktion, 
im weltweiten Vertrieb oder im Kundendienst – ohne unsere 
engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in allen Berei-
chen des Unternehmens wären sämtliche hier erwähnten 
Erfolge nicht möglich gewesen. Daher ist es uns ein besonderes 
Anliegen, Ihnen auch in diesem Magazin wieder spannende Ein-
blicke in die tägliche Arbeit unserer Fachkräfte geben zu können.

Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Lektüre unseres Magazins.

Es grüßen Sie herzlich

V.l.n.r:  
Adrian Gunis,
Stefan Pachowsky,
Andreas Buhl,
Dirk Junghans
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Kühle Schönheit
Der Verdampfer, von dem hier ein Ausschnitt zu 

sehen ist, ist ein Wärmetauscher. Er spielt eine 

wichtige Rolle im Kältekreislauf eines Klima- 

geräts und hat die Aufgabe, die Kabinenluft in 

einem Schienenfahrzeug schnell und zuver-

lässig abzukühlen. Dazu wird das Kältemittel 

im Verdampfer aus seinem flüssigen in den 

gasförmigen Zustand umgewandelt. Für die-

sen Vorgang ist Wärmeenergie nötig, die dem 

Luftstrom über die möglichst große Ober-

fläche des Verdampfers entzogen wird. Die 

Außenluft wird dabei abgekühlt und entfeuch-

tet. Das Ergebnis: kühle Innenräume für die 

Passagiere. Das beim Abkühlen entstehende 

Kondenswasser läuft schnell an den speziell 

beschichteten Verdampfer-Lamellen (unten 

im Bild) ab. Der Wärmetauscher rostet somit 

nicht und behält seine Wärmeleitfähigkeit. 





Konstanter Widerstand 
Bei der Wartung unterziehen die Mitarbeiter 

der Liebherr-Transportation Systems die 

Klimasysteme ihrer Kunden grundsätz-

lich einer Qualitätskontrolle. Hier wird der 

elektrische Widerstand eines Heizregisters 

gemessen. Ist dieser deutlich geringer als 

zu Einsatzbeginn, ist das in der Regel ein 

Hinweis auf einen sinkenden Wirkungs-

grad. Ein möglicher Grund dafür: Die Spu-

len des Heizregisters nehmen mit der Zeit 

Feuchtigkeit auf und verlieren dadurch ihre 

Leistungsfähigkeit. Wird dies während der 

Kontrolle festgestellt, werden die betroffe-

nen Spulen ausgetauscht.





Extrem belastbar
Liebherr-Transportation Systems setzt alle 

Gerätekomponenten in Form von Testdurch- 

läufen extremen Belastungen aus, um 

sicherzugehen, dass sie im täglichen Ein-

satz zuverlässig ihren Dienst tun. In der 

firmeneigenen, 5 m langen, 2,5 m breiten 

und rund 8 m hohen Klima-Testkammer 

müssen die einzelnen Bauteile beispiels-

weise ihre thermische Strapazierbarkeit 

beweisen. Je nach Test werden sie dort 

stunden- bzw. tageweise Temperaturen 

zwischen plus 60 °C und minus 40 °C aus-

gesetzt. So können die Prüfer verfolgen, 

wie sich Material und Funktion unter den 

verschiedenen Bedingungen verhalten. In 

diesem Fall besprüht ein Mitarbeiter die 

Abdeckung eines Klimageräts mit Wasser-

dampf, um zu testen, ob sich die Luftöffnun-

gen trotz ausfrierenden Nebels nicht zusetzen. 
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Neue Testanlagen für die  
Qualitätsanforderungen von morgen
Wechselnde Temperaturen, hohe Geschwindigkeiten, enge Kurven – Heizungs-, Ventilations- und Klimasys-
teme sowie hydraulische Komponenten von Schienenfahrzeugen müssen unter Dauerbelastung zuverlässig 
Höchstleistungen erbringen. Deswegen wird die Technologie auf Herz und Nieren geprüft, bevor sie auf die 
Schiene geht. Der innovative Verifikationsprüfstand von Liebherr-Transportation Systems GmbH & Co KG 
eröffnet hier neue Dimensionen.

Das ist eine echte Herausforderung: Bei zum Beispiel 
minus 20 °C Außentemperatur fährt ein Zug in den bis 
zu 50 °C warmen Gotthardtunnel ein. Sofort muss die 
Klimaanlage von Heizen auf Kühlen umstellen, sonst leidet 
der Klimakomfort im Wageninneren und der Fahrerkabine. 
Die Schwankungstoleranzen, die gesetzliche Normen und 
Kunden akzeptieren, werden stetig geringer. Durfte vor ei-
nigen Jahren von einer vorgegebenen Temperatur bis zu 
2 °C abgewichen werden, sind es heute nur noch 0,3 °C. 
Damit das in der Praxis funktioniert, sind im Vorfeld um-
fangreiche Tests und exakte Simulationen erforderlich.

 „Liebherr ist bekannt dafür, alle neu- und weiterentwickel-
ten Anlagen und Bauteile bis ins Detail und entsprechend 
den tatsächlichen Gegebenheiten zu testen. Das realisie-
ren wir jetzt noch effektiver mit einer Vielzahl an neuen 
Testeinrichtungen“, erläutert Rainer Kaltenbrunner, Abtei-
lungsleiter Hydraulik & Verifikation. 

Standorte

Ein elektro-hydraulischer Aktuator wird für einen Test vorbereitet.
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Eine der neuen Anlagen ist der Verifikationsprüfstand für 
hydraulische Systeme. Hier wird der Nachweis erbracht, 
dass ein neues Produkt die kundenspezifischen Anforde-
rungen erfüllt. Der Prüfstand in Korneuburg ist ein Unikat, 
in dem viel hydraulisches Wissen und große Erfahrung mit 
Messsystemen stecken. Die Prüfeinrichtung wurde von 
Rainer Kaltenbrunner und seinem Team konzipiert und mit-
samt der kompletten Infrastruktur installiert, zu der unter 
anderem eine Hydraulikölversorgung mit einer mehr als 
100 m langen zentralen Pumpeneinheit gehört. Der neue 
Prüfstand ist äußerst flexibel: Auf ihm können mehr als 80 % 
aller hydraulischen Produkte, die Liebherr baut, getestet 
werden. Das reicht von aktiven Schlingendämpfern, die 
einen verschleißarmen Radlauf auf der Schiene gewähr-
leisten, über die Neigetechnik für die schnelle Kurvenfahrt 
bis hin zu Levellingsystemen, die einen ebenerdigen Aus-
tritt auf den Bahnsteig ermöglichen. „Intern nutzen wir den 
Verifikationsprüfstand für Entwicklungstests und extern für 
unsere Kunden. Haben diese beispielsweise Änderungs- 
und Erweiterungswünsche, können wir kurzfristig reagieren 
und im Vorfeld Maßnahmen bewerten, bevor sie umgesetzt 
werden“, sagt Kaltenbrunner. 

In Korneuburg entwickelt Liebherr Hydrauliksysteme, die in Zügen zum Beispiel für einen verschleißarmen Radlauf sorgen und schnelle 
Kurvenfahrten per Neigetechnik ermöglichen.  

Für Serienprüfungen, Verifikations- und Serviceuntersu-
chungen stehen im Werk Korneuburg insgesamt sieben 
Prüfstände und drei Prüfbänke bereit. Kontinuierlich wird 
in neues Equipment investiert und in Modernisierungen, 
wie die der beiden Klimakammern, damit diese vollauto-
matisiert Tests über Nacht fahren können. Jede Verbes-
serung ziele darauf, Messverfahren genauer und exakter 
zu machen und gleichzeitig einfacher und flexibler, so 
Kaltenbrunner. Das wurde mit dem Verifikationsprüfstand 
in Korneuburg erreicht. Denn das für den Prüfstand ent-
wickelte Steuerungs- und Messsystem und das Betriebs-
system werden nach einer eingehenden „Total Cost of 
Testing“-Analyse sukzessive auf das gesamte Werk über-
tragen. Das bedeutet: eine Hardware-Steuerung, die das 
Bedienen der Testeinrichtungen für alle Mitarbeiter verein-
facht, und dazu eine einheitliche Softwarebasis, die alle 
Abteilungen, von der Vorentwicklung über die Verifikation 
bis hin zur Serienprüfung in der Produktion, untereinander 
vernetzt. Somit baut Liebherr noch mehr Know-how rund 
um das Testen auf. 
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Gut vernetzt im Land der Mitte
Die Zhejiang Liebherr Zhongche Transportation Systems Co., Ltd. im Südosten Chinas entwickelt, produziert 
und betreut Klimatechnik und hydraulische Betätigungssysteme für alle Arten von Schienenfahrzeugen. Das 
Joint Venture der Liebherr-Transportation Systems GmbH & Co KG (70 %) aus Korneuburg in Österreich mit der 
Guangzhou Zhongche Railway Vehicles Equipment Joint-Stock Co., Ltd. (30 %) wurde 2007 ins Leben gerufen 
und fertigt besonders für die zahlreichen Metros in China in Serie.

„Wir haben hier die Möglichkeit, uns 
genau an die Besonderheiten des chi-
nesischen Marktes anzupassen“, sagt 
Dr. Yuan Lue, Geschäftsführer des 
Unternehmens. Im Vergleich zu euro-
päischer Klimatechnologie sind Hei-
zungs-, Lüftungs- und Klimasysteme 
(HVAC-Anlagen) für die chinesischen 
Fahrzeughersteller beispielsweise et-
was einfacher aufgebaut und häufig 
standardisiert. Die Entwicklung erfolgt 
darum immer in enger Zusammenar-
beit mit dem Kunden, bevor die Ge-
räte nach ausführlichen Tests in die 
Serienfertigung gehen. Ein großes Plus 
bei der Entwicklung ist, wenn die In-
genieure dabei auf „Proven Design“ 
zurückgreifen können – der Know-how-
Transfer aus Korneuburg sorgt für die 
oft entscheidende Zeit- und damit auch 
Kostenersparnis. 

Im Bereich der hydraulischen Betäti-
gungssysteme kann das Joint-Venture 
auf das Portfolio von Liebherr zurück-
greifen, das von einfachen passiven 
Dämpfern bis hin zu komplexen Si-
cherheitssystemen reicht. „In der Re-
gel übernehmen wir die Projektierung, 
kaufen die Kernkomponenten in Euro-
pa ein und adaptieren sie an die kun-
denspezifischen Anforderungen hier“, 
erläutert Lue. „Sind Neuentwicklungen 
gefragt, erfolgen diese in enger Zusam-
menarbeit zwischen unseren Entwick-
lungsingenieuren hier in China und den 
Spezialisten aus Korneuburg.“

Dass immer mehr chinesische Fahr-
zeughersteller zum festen Kun-
denstamm der Zhejiang Liebherr 
Zhongche Transportation Systems Co., 
Ltd. gehören, führt Lue nicht nur auf 

die hohe Qualität der Produkte zurück, 
die ihm von zahlreichen Kunden bestä-
tigt wird. Ein großes Plus ist die gute 
Vernetzung des Vertriebs und die Tat-
sache, dass dem Bedarf des chinesi-
schen Marktes konsequent Rechnung 
getragen wird. „Beide am Joint Venture 
beteiligten Unternehmen bringen ihr 
ganz eigenes Know-how ein: Liebherr 
beherrscht nicht nur die modernsten 
Produktionstechniken, sondern hat 
bei den Fahrzeugherstellern in China 
auch ein gutes Image als innovatives 
Unternehmen“, erklärt Lue. „Die chi-
nesische Anteilseigner-Seite wiederum 
kennt den heimischen Markt mit seinen 
regionalen Besonderheiten und Ge-
schäftspraktiken sehr gut, was für ein 
Unternehmen wie das unsrige uner-
lässlich ist. Wir haben uns gemeinsam 
so mittlerweile einen Marktanteil in 
China von 20 % erarbeiten können.“

Weil die chinesischen Kunden über-
wiegend Kleinserien abfragen, hat das 
Joint Venture seine Produktionspro-
zesse entsprechend aufgestellt. Hier 
wird nicht an langen Fließbändern 
produziert, sondern in agilen Teams 
an kleinen Fertigungsinseln, die sich 
schnell auf die Anforderungen einer 
neuen Serie umstellen lassen. Auch 
der Kundendienst kennt in China an-
dere Gepflogenheiten: Während in 
Europa Unterstützung dann gefordert 
wird, wenn ein Problem auftaucht, ist 
es im Land der Mitte üblich, innerhalb 
der zwei- oder dreijährigen Garantie-
zeit Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
dafür zur Verfügung zu stellen, dass 
sie beim Kunden vor Ort für die Auf-
rechterhaltung des Betriebs und die 
Wartung sorgen. 

Seit 2007 ist die Zheijang Liebherr Zhongche Transportation Systems Co., Ltd. Dreh- und  
Angelpunkt der Liebherr-Aktivitäten für chinesische Hersteller und Betreiber von 
Schienenfahrzeugen. 
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Fertigungsinsel statt Fließband: so kann das Unternehmen schnell auf neue Anforderungen oder Kleinserien reagieren. 

Das Lager in Zhejiang ist gut gefüllt.

Produkte auf höchstem Qualitätsniveau 
liefern zu können, ist für Lue eine wei-
tere Maxime, die wesentlich zum Erfolg 
des Unternehmens beiträgt. Vor Auslie-
ferung wird darum jedes einzelne Gerät 
auf Herz und Nieren geprüft. Beispiels-
weise werden in einem Regensimulator 
Dichtungen getestet. Während diese 
Tests in der eigenen Prüfkammer lau-
fen, werden Testreihen etwa zu elektro-
magnetischen Schwingungen in einem 
staatlichen Institut absolviert, das die 
entsprechende Laborumgebung bie-
tet. Am Ende erfüllen alle Produkte, die 
das Haus verlassen, chinesische und 
europäische Normen gleichermaßen. 
Engineering- und Produktionsprozesse 
auf höchstem Niveau, Prüfkammern, 
die allen Normen entsprechen – Stär-
ken wie diese haben zur Zertifizie-
rung der Zhejiang Liebherr Zhongche 

Transportation Systems Co., Ltd. ge-
mäß dem International Railway Industry 
Standard (IRIS) geführt. 

„Das alles konnte jedoch nur erreicht 
werden, weil wir mit unseren 130 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern vor Ort 
ein hochmotiviertes und loyales Team 
haben. Wir wissen das Engagement 
unserer Mitarbeiter sehr zu schätzen. 
Hier arbeiten einheimische und interna-
tional tätige Fachkräfte Hand in Hand 
– das macht einen Großteil unserer 
Leistungsfähigkeit aus“, sagt Lue, der 
zuversichtlich in die Zukunft blickt: „Die 
Zhejiang Liebherr Zhongche Trans-
portation Systems Co., Ltd. ist auf ei-
nem guten Weg. Einer der nächsten 
Schritte wird sein, langfristig und kon-
tinuierlich unseren Vertrieb noch weiter 
auszubauen.“
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HVAC-Systeme serienmäßig aus Bulgarien
Liebherr-Transportation Systems Marica EOOD in Radinovo (Bulgarien) übernimmt künftig die komplette 
Serienfertigung der Heizungs-, Lüftungs- und Klimasysteme (HVAC-Anlagen). Nicht zuletzt deshalb entwickelt 
sich der insgesamt zirka 10.000 m² große Standort mit zurzeit mehr als 270 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
kontinuierlich weiter – stets in enger Zusammenarbeit mit der Liebherr-Transportation Systems GmbH & Co KG 
in Korneuburg (Österreich). Adrian Gunis, Managing Director beider Gesellschaften und Head of Production 
and Supply Chain der Liebherr-Transportation Systems, sprach im Interview über aktuelle Entwicklungen, 
Aktivitäten und Ziele.

Herr Gunis, wie hat sich die 
Liebherr-Transportation Systems 
am Standort Marica entwickelt?
Im Jahr 2004 waren wir nur sieben 

Personen auf ungefähr 300 m² Fläche. 
Damals waren wir noch im Werk der 
1999 gegründeten Liebherr-Hausge-
räte Marica EOOD untergebracht, wo 
wir sozusagen eine kleine Ecke hat-
ten. Dort begann unsere Fertigung in 
Bulgarien mit dem vorrangigen Ziel, 
für unsere Kunden wettbewerbsfähig 
zu bleiben. In den darauffolgenden 
Jahren haben wir unseren eigenen 
Standort sukzessive auf- und aus-
gebaut. Im Jahr 2010 wurde eine 
eigenständige Liebherr-Produktions-
gesellschaft in Bulgarien gegründet, 
die Liebherr-Transportation Systems 
Marica EOOD, und zwei Jahre später 
war diese schon auf knapp 10.000 m² 
Werksfläche angewachsen. 

Welche Aktivitäten und Entwick-
lungen stehen aktuell an?
Im vergangenen Jahr fiel die Entschei-
dung, noch eine zusätzliche Fläche 
für den Ausbau der Verkehrstech-
nik-Aktivitäten in Marica einzuplanen. 
Ab Herbst 2016 bauen wir unsere Fer-
tigung Schritt für Schritt auf weiteren 
1.500 m² gemieteter Fläche aus. Unse-
re Strategie ist, Bulgarien als Kompe-
tenzzentrum für die Serienfertigung von 
HVAC-Systemen weiter aufzubauen. 
Das heißt, alle Heizungs-, Klima- und 
Lüftungssysteme von Klein- bis Groß-
serien werden zukünftig dort gefertigt. 
Das sind zum Beispiel in diesem Jahr 
zirka 2.440 Geräte. 2015 haben wir alle 
Hydraulikprogramme für Reparatur und 

Der Standort Marica entwickelt sich kontinuierlich weiter und bietet auf rund 10.000 m² ausreichend Platz für zukünftige Aktivitäten.
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Serie in Korneuburg angesiedelt. Somit 
können wir uns in Korneuburg auf die 
Serienfertigung von Hydraulik konzent-
rieren und gleichzeitig das Ersatzteilge-
schäft für die Produktlinien HVAC- und 
hydraulische Systeme sowie die Repa-
ratur- und Wartungstätigkeiten weiter 
ausbauen. Der Standort Korneuburg 
ist somit das Kompetenzzentrum für 
die Entwicklung von HVAC-Anlagen 
und Hydrauliksystemen sowie für die 
Serienfertigung von hydraulischen 
Systemen. 

Wie sieht die Kooperation zwischen 
Korneuburg und Marica aus? 
Auch wenn es sich um zwei eigen-
ständige Unternehmen in Österreich 
und Bulgarien handelt, so agieren sie 
aus meiner persönlichen Sicht als eine 
Einheit. Denn in Korneuburg findet die 
komplette Entwicklung inklusive der 
Prototypen-Produktion der HVAC- 
Systeme statt. Projektmanagement, 
Vertrieb und Kundendienst sind eben-
falls dort angesiedelt, während die 
Serienfertigung ausschließlich künftig 
in Marica läuft. Im Grunde arbeitet hier 

also eine große, grenzübergreifende 
Mannschaft. 

Wie gestaltet sich Ihr Arbeitsalltag 
vor diesem Hintergrund?
Als Geschäftsführer Operations in Kor-
neuburg und Geschäftsführer von Ma-
rica bin ich verantwortlich für die Fer-
tigung, den strategischen Einkauf und 
die Logistik. Größtenteils steuere ich 
vom Standort Korneuburg aus, natür-
lich mit engem täglichem Kontakt mit 
Marica. Mindestens einmal im Monat 
bin ich persönlich in Bulgarien. 

Welche Chancen und Herausforde-
rungen sehen Sie für die kommen-
den Jahre am Standort Bulgarien?
Mit mehr Verantwortung kommen auch 
mehr Aufgaben. Das Know-how in der 
Serienfertigung, das wir in den letzten 
Jahren aufgebaut haben, müssen wir 
auch nutzen. Wir werden unsere Ex-
pertise noch schneller und weiter auf- 
und ausbauen. In der Vergangenheit 
wurden die Projekte beispielsweise 
von Korneuburg komplett vorbereitet, 
inklusive Arbeitsvorbereitung und das 

Einrichten der Fertigungslinien, die 
dann von Marica übernommen wurden. 
Künftig werden wir diese Aufgaben, das 
heißt die Planung der benötigten Werk-
zeuge und Vorrichtungen und alles, 
was dazu gehört, zunehmend in Bulga-
rien abwickeln. Wir haben inzwischen 
auch einen strategischen Einkäufer am 
Standort Bulgarien und disponieren 
HVAC-Material für Korneuburg. Die 
Aktivitäten werden zudem komplexer. 
Im Jahr 2009 hat die Liebherr-Trans-
portation Systems Marica EOOD die 
IRIS-Zertifizierung erhalten; 2014 haben 
wir uns außerdem nach ISO 14 001 und 
OHSAS 18 001 zertifizieren lassen. Das 
zeigt, wie positiv und erfolgreich sich 
dieser Standort entwickelt. Wir werden 
uns noch mehr verketten, das heißt, 
den Standort Bulgarien und die Ferti-
gungs-Expertise unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter schon in der Ent-
wicklungsphase von HVAC-Systemen 
integrieren. Auf diese Weise werden wir 
die Serienfertigung auch zukünftig so 
effizient und zuverlässig wie möglich für 
unsere Kunden gestalten. 

Allein 2016 werden in Marica etwa 2.440 Heizungs-, Lüftungs- und Klimasysteme (HVAC-Anlagen) gefertigt.
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Langfristige Kundenbindung durch das 
Servicezentrum in Gatwick 
Das Bahngeschäft im Großraum London wächst kontinuierlich – und mit ihm der Geschäftsbetrieb im Servicezent-​
rum von Liebherr-Transportation Systems in Gatwick. Das Team vor Ort ist spezialisiert auf die Wartung, Reparatur, 
Überholung, Inbetriebnahme und Prüfung von Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen (HVAC-Systemen) für ver-
schiedene Bahngesellschaften. Auf rund 900 m² versorgt es die Kunden mit Material, unterstützt sie mit techni-
schem Support sowie Schulungen und zeichnet sich dabei durch hohe Standards und Engagement aus.

Der erste große Auftrag für das 2014 
eröffnete Servicezentrum von Liebherr 
ist die Überholung der HVAC-Systeme 
von Class-159-Zügen der Wabtec Rail 
Group. Erst kürzlich wurden die ers-
ten drei Sets exakt gemäß den Kun-
denvorgaben hinsichtlich Zeit, Umfang 
und Qualität fertiggestellt. Mit ihrem 
Fachwissen unterstützt die Mannschaft 
von Liebherr-Transportation Systems in 
Gatwick die Kunden durch eine intelli-
gente und vorausschauende Wartung. 
Die regelmäßige Prüfung der Systeme 
erlaubt dem Kundendienstteam nicht 
nur, Entwicklungen zu erkennen und 
Verbesserungen vorzuschlagen, son-
dern auch Änderungen direkt am Gerät 
vorzunehmen und optimale Systeme 
und Lösungen anzubieten. Einer der 
wichtigsten Services ist dabei die Hot-
line: Fünf Techniker betreuen abwech-
selnd die Kunden an sieben Tagen in 
der Woche rund um die Uhr und bie-
ten direkte Unterstützung bei Notfällen. 
Der Ansatz, den das Wartungscenter 
verfolgt, ist, nicht nur Garantieleistun-
gen auszuführen, sondern langfristige 
Kundenbeziehungen aufzubauen. 

In diesem Zusammenhang war die 
Entscheidung von Liebherr, sich in 
der Nähe des zentralen Servicedepots 
von Siemens niederzulassen, auch ein 
wesentlicher Faktor für das Zustan-
dekommen der Zusammenarbeit mit 
Thameslink. Liebherr-Transportation 
Systems wurde von Siemens ausge-
wählt, um für die Dauer von zunächst 
zehn Jahren Wartungs- und Support-
leistungen für die HVAC-Systeme der 

115 Züge der Class-700-Flotte von 
Thameslink mit 1.140 Wagen durch-
zuführen. Ingenieure der Liebherr- 
Transportation Systems und von 
Siemens arbeiten dabei gemeinsam 
daran, Serviceumfang, Methoden 
und Prüfintervalle weiterzuentwickeln, 
zu optimieren und zu verfeinern. Das 
Ziel: effektive Wartungsprozesse und 
größtmöglicher Fahrgastkomfort. 
„Für den Kunden entsteht dann ein 
Mehrwert, wenn Experten die War-
tungsarbeit übernehmen“, sagt Alan 
LePatourel, UK Sales Director bei 
Liebherr-Transportation Systems. „Es 
ist unsere Aufgabe, Zugreisen so kom-
fortabel wie möglich zu gestalten, und 

dafür verbessern wir kontinuierlich 
die Klimasysteme.“ So wurde bei ei-
nem ersten persönlichen Treffen eine 
Roadmap aufgrund des Plans von 
Thameslink erarbeitet, um diese suk-
zessive entsprechend der Kunden- 
wünsche umzusetzen.

Des Weiteren werden im Service-
zentrum in Gatwick aktuell die Vor-
bereitungen für die kürzlich verein-
barte Zusammenarbeit mit Arriva 
TrainCare getroffen. Für den im engli-
schen Cheshire ansässigen Kunden 
wird Liebherr-Transportation Systems 
35 Class-158-Züge für den Regionalver- 
kehr mit HVAC-Systemen nachrüsten. 
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Acht Wagen, die bereits mit  
HVAC-Systemen von Liebherr ausge-
rüstet sind, sollen außerdem überholt 
und modernisiert werden. Hier liegt 
die Herausforderung vor allem in den 
knappen Zeitvorgaben: Da für jede 
Arbeitsdurchführung lediglich eine 
Woche vorgesehen ist, ist eine enge 
Zusammenarbeit mit dem Kunden un-
erlässlich. Great Western Railway Ltd. 
setzt die Dieseltriebzüge der Class 158 
auf einigen der am höchsten ausgelas-
teten Strecken im Südwesten Englands 
und darüber hinaus ein.

Die bestehenden und neuen Koope-
rationen tragen zur systematischen 
Expansion sowie zur langfristigen Kun-
denbindung bei. „Das beste Feedback, 
das wir bekommen können, ist, wenn 
die Kunden unseren Service schätzen 
und langfristig nutzen“, bestätigt Alan 
LePatourel.

Ob reparieren, warten oder prüfen: Die Mitarbeiter von Liebherr-Transportation Systems im Servicezentrum in Gatwick verfügen über umfassendes 
Know-how in Sachen Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen.

Auf rund 900 m² hält das Liebherr-Servicezentrum in Gatwick Material für die HVAC-Systeme 
seiner Kunden bereit.

Standorte



18 Liebherr-Transportation Systems 2016

© DB

Programme und Aufträge

Die Kaltluft-Technologie, auch Air Cycle Technologie ge-
nannt, ist derzeit die einzige praxiserprobte umweltfreundli-
che Alternative zur Klimatisierung von Zügen mit chemischen 
Kältemitteln. Ursprünglich für die Luftfahrt entwickelt, hat 
Liebherr als eines der ersten Unternehmen die Technologie 
auf die Schiene übertragen, wo sie sich seit mehr als einem 
Jahrzehnt im täglichen Fahrgastbetrieb erfolgreich bewährt.

Das Konzept dahinter: Statt der üblichen chemischen Kühl-
mittel, die bei Entweichen in die Atmosphäre negative Aus-
wirkung auf die Umwelt haben, wird bei den luftgestützten 
Klimaanlagen die normale Luft (Prozessluft) zum Kühlen 
genutzt. Sie wird aus der Umgebung entnommen und mit 
einer elektrisch angetriebenen Kühlturbine expandiert, wobei 
gleichzeitig bei Unterdruck eine Temperaturabsenkung er-
folgt. Mittels eines Luft-Luft-Wärmetauschers findet dann der 
Energieaustausch mit der einströmenden Zuluft statt, die an-
schließend dem Fahrgastraum zugeführt wird. In dem offenen 
Kreislauf der Kaltluftanlage wird dann die Prozessluft wieder 
auf Umgebungsdruck verdichtet und nach außen abgegeben.

„Dieses Verfahren bietet neben der hervorragenden Ökobi-
lanz noch zahlreiche weitere Vorteile“, erläutert Andreas Buhl, 
Managing Director und Head of Research and Technology 
von Liebherr-Transportation Systems. „Luft ist überall vorhan-
den. Sie muss nicht hergestellt, gespeichert oder nach dem  

Gebrauch aufwendig entsorgt werden. Außerdem weist Luft 
kein Gefährdungspotenzial für Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in der Produktion oder für Fahrgäste bei Leckagen der 
Klimaanlage auf.“ Dank ihrer einfachen Bauweise und der 
leicht austauschbaren Komponenten punkten die Air Cyc-
le Systeme auch hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit und den 
Betriebs- und Wartungskosten. Besonders hervorzuheben 
ist zudem, dass die Kaltluft-Anlagen die Zugabteile auch bei 
sehr hohen Außentemperaturen zuverlässig kühlen, während 
konventionelle Ausführungen bei solchen Bedingungen 
häufig aufgrund des entstehenden unzulässigen Überdrucks 
im Kältekreislauf abschalten.

Zuverlässiger Einsatz im ICE 3  
Seit 2002 ist die Air Cycle Technologie von Liebherr in ICE-3-
Zügen der zweiten Bauserie erfolgreich in Betrieb. Im Frühjahr 
2015 lieferte das Unternehmen für das Redesign-Programm 
der ersten Bauserie des ICE 3 weitere Kaltluft-Klimasysteme 
für einen achtteiligen Testzug an die Deutsche Bahn aus. 
Im Sommer 2015 nahm der Zug eine mehrmonatige Erpro-
bungsphase im täglichen Fahrgastbetrieb auf. Ziel des Tests 
war es, die Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der Anla-
gen gerade in den heißen Monaten Juli und August nach-
zuweisen. Die Aus- und Bewertung der gesammelten Daten 
war durchweg positiv. Zwischenzeitlich wurde eine weitere 
Zuggarnitur geliefert und erfolgreich in Betrieb genommen.

Air Cycle Technologie bewährt sich im Einsatz
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Liebherr-Transportation Systems führt zudem seit Mitte 2015 
im Auftrag des Umweltbundesamtes sowie in Zusammenar-
beit mit der DB eine Analyse zur Bewertung der Effizienz von 
Klimasystemen mit natürlichen Kältemitteln durch. Dazu ist 
ein umfangreiches Messprogramm an den im ICE 3.1 neu 
installierten Kaltluftanlagen gestartet worden, das noch bis 
zum 31. März 2018 laufen wird. 

Ziel der Untersuchung ist es, den tatsächlichen Energiever-
brauch der Air Cycle Systeme über einen langen Zeitraum 
–  unter realen Betriebsbedingungen und über alle Jahreszei-
ten hinweg –  zu messen und damit realistische quantitative 
Vergleiche mit konventionellen Anlagen auf Basis von empi-
risch ermittelten Daten über den gesamten Lebenszyklus zu 
ermöglichen.

Liebherr testet sein umweltfreundliches Klimatisierungs-
system mit SNCF
In Frankreich wird seit September 2015 ein von Liebherr 
entwickelter Demonstrator einer luftgestützten Klimaanla-
ge in einem Regionalzug der SNCF getestet. Die notwendi-
ge Modifizierung des Zuges für das Forschungsprogramm 

„Eco-Clim“ der französischen Bahn wurde von der Region 
Midi-Pyrénées (Südfrankfreich) gefördert. Das 24-mona-
tige Testprogramm soll der SNCF die nötigen Daten und 
Messwerte liefern, um die Vorteile des Air Cycle Systems 
objektiv bewerten zu können. So werden zum Beispiel ver-
schiedene Funktionsparameter wie Kühlleistung und Ener-
gieverbrauch unter realen Betriebsbedingungen verglichen. 
Unterm Strich eine Win-win-Situation: Die SNCF ist in der 
Lage, ihre Anforderungen exakt zu spezifizieren, während 
Liebherr-Transportation Systems die Kaltluft-Klimaanlagen 
für die Schienenfahrzeuge der nächsten Generation auf 
Basis der gewonnenen Erkenntnisse weiter optimieren kann. 

Der Air Cycle Demonstrator wurde zudem im Herbst 2015 
im Rahmen des Projekts „Train du Climat“ einer breiten Öf-
fenlichkeit präsentiert. Hierbei handelte es sich um einen 
Sonderzug der SNCF, der in allen wichtigen Großstädten 
Frankreichs Station machte, um anlässlich der 21. Klima-
konferenz (COP21) der Vereinten Nationen die vielfältigen 
Maßnahmen vorzustellen, die der französische Bahnbe-
treiber ergriffen hat, um zu einem umweltfreundlicheren 
Schienentransportsystem beizutragen.

Ein Regionalzug der SNCF ist seit September 2015 mit einem Demonstrator der umweltfreundlichen Air Cycle Technologie unterwegs, die normale 
Luft zum Kühlen nutzt.
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In den Straßen von San Francisco werden neue Trams mit Liebherr-
Technologie an Bord fahren.

Boston ist die größte Stadt in Neuengland und Haupt-
stadt des Bundesstaates Massachusetts an der Ostküste 
der Vereinigten Staaten. Das öffentliche Nahverkehrs-
system der Metropole besteht aus vier U-Bahn-Linien, 
dem Oberleitungsbus Boston, lokalen Omnibuslinien und 
S-Bahnen. Zur zuletzt genannten Flotte gehören auch die 
Niederflur-Straßenbahnen des spanischen Herstellers Con-
strucciones y Auxiliar de Ferrocarriles, S.A. (CAF), die vom 
Massachusetts Department of Transportation (MassDOT) 
betrieben werden. 

Bei der Ausstattung der Bahnen mit hydraulischen Aktuatoren 
für Niveauregulierungssysteme hat CAF auf einen bewährten 
Partner zurückgegriffen: Die Liebherr-Transportation Systems 
arbeitet mit dem Schienenfahrzeugbauer seit 2013 in verschie-
denen Projekten zusammen. Darunter für die Stadtbahnen 
in Houston, Texas, und die der US-amerikanischen Städte 
Cincinnati, Ohio, und Kansas City, Missouri. Der aktuelle 
Auftrag umfasst 192 Aktuatoren in zwei verschiedenen 

Ausführungen für insgesamt 24 Schienenfahrzeuge. Die 
Auslieferung der Komponenten beginnt voraussichtlich 
Ende 2016 und wird 2018 abgeschlossen sein. „Wir freuen 
uns sehr über das Vertrauen, das CAF uns entgegenbringt“, 
so Dirk Junghans, Managing Director und Head of Sales, 
Marketing & Customer Service bei Liebherr-Transportation 
Systems GmbH & Co KG. „Zudem unterstreicht der neue 
Auftrag unsere führende Position im Bereich der hydrauli-
schen Aktuatoren auf dem nordamerikanischen Markt.“ 

Nicht zuletzt mit Blick auf die Barrierefreiheit haben die 
hydraulischen Aktuatoren eine wichtige Funktion: Mit ihrer 
Hilfe lässt sich der Einstieg des Straßenbahnfahrzeugs exakt 
an die Höhe des Bahnsteigs anpassen. So können auch 
Passagiere, die eingeschränkt mobil oder auf einen Rollstuhl 
angewiesen sind, und Fahrgäste, die Fahrräder oder Kinder-
wagen mitführen, problemlos ein- und aussteigen.

Boston: Straßenbahnen mit Niveauregulierung

Die im US-Bundesstaat Kalifornien gelegene Weltstadt San 
Francisco hat ein ausgeprägtes öffentliches Verkehrsnetz, 
das von der San Francisco Municipal Transportation Agency 
(SFMTA), auch kurz „Muni“ genannt, betrieben wird. Neben 
dem Oberleitungsbus in San Francisco und den weltbekann-
ten, historischen Cablecars sollen nun auch moderne Stra-
ßenbahnen im Stadtgebiet eingesetzt werden. Gefertigt wird 
die neue Tram-Generation von Siemens in dessen Produkti-
onszentrum in Sacramento, Kalifornien. Ein wichtiges Bauteil 
sind dabei hydraulische Lenkungsfedern, mit deren Liefe-
rung der Hersteller im Frühjahr 2016 Liebherr-Transportation 
Systems beauftragt hat. Der Auftrag umfasst zunächst 215 
Einheiten und enthält die Option für die Lieferung weiterer 
45 Einheiten. Die ersten Lenkungsfedern sind bereits im Juli 
2016 ausgeliefert worden.

Hydraulische Lenkungsfedern sind notwendig, um Wagen-
module aus Rollwinkeln immer wieder in ihre neutrale Posi-
tion zurückzubringen. Installiert werden diese Lenkungsfe-
dern zwischen zwei Wagenmodulen am Dach, direkt über 
dem Drehgestell. Die Federkraft im Obergelenk begrenzt 
zum einen die Radentlastung und verbessert zum anderen 
den Fahrkomfort in Kurven.

San Francisco: Hydraulische Lenkungsfedern
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Wuhan: Mehr Fahrkomfort für Stadtbahnnutzer
Die Zhejiang Liebherr Zhongche Trans-
portation Systems Co., Ltd. beliefert 
den chinesischen Schienenfahrzeug-
hersteller Zhuzhou Electric Locomotive 
Co., Ltd. mit 21 Knickschutzsystemen 
für dessen Niederflur-Straßenbahnen. 
Die Bahnen werden das Stadtgebiet 
von Wuhan bedienen, der Hauptstadt 
der in Zentralchina gelegenen Provinz 
Hubei, in der rund 4,3 Millionen Men-
schen leben. Betreiber ist das Wuhan 
Railway Bureau, eine der 18 landeswei-
ten Gesellschaften, die der China Rail-
way Corporation angehören.

Das von Liebherr-Transportation Sys-
tems speziell für Niederflur-Straßen-
bahnen entwickelte hydraulische 
Knickschutzsystem erfüllt eine sicher-
heitskritische Funktion: Es gewähr-
leistet, dass das vorgeschriebene 
Lichtraumprofil stets und unter allen 
Umständen eingehalten wird. Über-
wacht wird diese Funktion von einer 
Elektroniksteuerung, die Liebherr stan-
dardmäßig in das System integriert 
hat. Darüber hinaus erhöht das Knick-
schutzsystem den Fahrkomfort und 
reduziert den Radverschleiß, da die 

Hamburg: Klimaanlagen für die U-Bahn

Liebherr-Transportation Systems wird 
für Bombardier Transportation 33 
U-Bahn-Fahrzeuge des Typs DT5 mit 
Klimageräten und Warmwasserheizun-
gen ausstatten. Die Züge transportieren 
die Fahrgäste der Hamburger Hoch-
bahn AG in und um die Hansestadt 
herum. Jeweils drei Fahrgastraum- 
und zwei Fahrerraum-Klimageräte von 
Liebherr werden pro Fahrzeug instal-
liert. Die Warmwasserheizungen, die 

die Abwärme der Traktion zum Heizen 
nutzen, sind für den Fahrgastraum 
bestimmt. 

Im Fokus der Ausstattung der Züge 
steht der Komfort für die Fahrgäste: 
Das DT5-Metro-Fahrzeug ist die erste 
Baureihe im Fahrzeugbestand der 
Hamburger Hochbahn AG, die den 
Passagieren klimatisierte Fahrgasträu-
me bietet. 

Wagendrehgestelle durch eine hydrau-
lische Kopplung verbunden sind. 

Die Zhejiang Liebherr Zhongche Trans-
portation Systems Co., Ltd. ist ein Joint 
Venture der Guangzhou Zhongche 
Railway Vehicles Equipment Joint-
Stock Co., Ltd. und Liebherr und hat 
ihren Sitz in Zhuji in der chinesischen 
Provinz Zhejiang. Sie wurde im Jahr 
2007 gegründet, um Klimasysteme und 
hydraulische Betätigungssysteme für 
Schienenfahrzeuge zu entwickeln und 
zu produzieren. 

Die Klimageräte und Warmwasserheizungen von Liebherr sorgen dafür, dass die Passagiere der Hochbahn in Hamburg wohltemperiert an ihr Ziel gelangen.

Dieser Auftrag stärkt nicht nur die 
Position der Liebherr-Transportation 
Systems als führender Anbieter für 
Klimageräte in Deutschland, sondern 
ist außerdem Beleg für die langjährige 
erfolgreiche Zusammenarbeit mit Bom-
bardier im Bereich Verkehrstechnik. 
Die Auslieferung aller Geräte soll im Juli 
2017 abgeschlossen sein. 



22 Liebherr-Transportation Systems 2016

© Bombardier

Zuverlässig gekühlt – ein Batterieleben lang

Durch die entsprechende Kühlung der 
Lithium-Ionen-Batterien verlängert sich 
ihre Lebensdauer, denn ohne Kühlung 
würde die Batterie durch das Erhitzen 
während ihrer Nutzung schnell altern. 
Die modernen, leichteren und effizi-
enten Lithium-Ionen-Batterien sind in 
der Anschaffung verhältnismäßig kos-
tenintensive Komponenten, weshalb 
die Verlängerung der Lebensdauer 
besonders wertvoll ist. 

Die Ingenieure von Liebherr-Transpor-
tation Systems haben ein Kühlsystem 
entwickelt, mit dessen Hilfe Lithium- 
Ionen-Batterien unter optimalen thermi-
schen Bedingungen betrieben werden 
können: Das System hält sie konstant 
im geeigneten Temperaturbereich. In 
einem zirka 120.000 Betriebsstunden 
umfassenden Test wurde das hochef-
fiziente Kühlsystem bereits erfolgreich 
eingesetzt und zeichnet sich durch 

Technologie

eine robuste, wartungsfreundliche 
Architektur aus. Ein solches beispiel-
haftes Kühlsystem arbeitet zuverläs-
sig bei Außentemperaturen zwischen 
minus 30 °C und plus 50 °C. Das Er-
gebnis: Die Hochleistungsbatterien 
werden mit verhältnismäßig wenig 
Energie zuverlässig gekühlt und kön-
nen dadurch verlässlich ihre Aufgabe 
erfüllen. 

Die Lithium-Ionen-Batterien, die ein ele-
mentarer Bestandteil des PRIMOVE®- 
Systems von Bombardier sind, müssen 
allerdings auch aus einem anderen 
Grund besonders gut gekühlt sein. 
Denn das im Betrieb bereits bewährte 
induktive Ladesystem von Bombar-
dier ermöglicht es, an den Haltestel-
len mittels kontaktlosem Laden wäh-
rend des Ein- und Aussteigens der 
Passagiere die Batterien mit hoher 
Geschwindigkeit „aufzutanken“. Das 

vollautomatische Aufladen gewährleis-
tet einen unterbrechungsfreien Betrieb 
und kann nahtlos in die bestehende 
Infrastruktur eingebettet werden. Bei 
diesem sehr schnellen Energietransfer 
neigen die Batterien dazu, sich wie-
derum aufzuheizen. Doch mithilfe des 
Liebherr-Batteriekühlsystems wird die 
entstehende Wärme aus dem Batte-
rieblock konsequent abgeführt. 

Die zuverlässigen Kühlsysteme von 
Liebherr sind bereits in Elektrobussen 
verschiedener etablierter Markenher-
steller in Braunschweig, Berlin und 
Mannheim unterwegs und tragen dort 
ihren Teil dazu bei, die CO2-Bilanz des 
städtischen Nahverkehrs in Zukunft zu 
reduzieren. In China sind sie an Bord 
der neuen, nahezu oberleitungsfreien 
Straßenbahnfahrzeuge installiert, die die 
Bewohner der Millionenstadt Nanjing 
an ihr Ziel bringen.

Ob Elektroautos, E-Bikes oder auch Elektro-Roller: der elektronische Antrieb ist mittlerweile eine echte 
Alternative. Und auch im öffentlichen Nahverkehr wird zunehmend auf den abgasfreien und geräuscharmen 
Antrieb gesetzt. Herzstück eines solchen Antriebssystems ist oftmals eine Lithium-Ionen-Batterie, die den 
Antrieb mit Energie versorgt. Wenn sich die Batterie im Einsatz erhitzt, braucht es — ähnlich wie beim her-
kömmlichen Auto — ein Kühlsystem. Liebherr-Transportation Systems entwickelte für Bombardier solche Kühl-
systeme für Lithium-Ionen-Batterien, die deren Antriebssystem PRIMOVE® mit Energie versorgen. Die Batterie-
kühlsysteme sind beispielsweise in E-Bussen in Berlin und Braunschweig und in elektrischen Straßenbahnen in 
Nanjing (China) im öffentlichen Personennahverkehr im Einsatz.
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BK4: Modulare Zukunftselektronik 
Wie entspricht ein einzelner Regler für Anlagen und Systeme unterschiedlichsten Anforderungen und kann 
verschiedenen Projektumfängen flexibel gerecht werden? Liebherr-Transportation Systems in Korneuburg 
(Österreich) stellt mit dem aktuell abgeschlossenen Entwicklungsprojekt die Lösung vor: BK4. Das modulare 
Reglersystem misst und reguliert Aktuatorik und Sensorik in Klima- und Hydrauliksystemen unterschiedlichster 
Zugtypen.

BK4 ist der Nachfolger des BK3-Reg-
lers, der sich in der Bahntechnik schon 
seit über zehn Jahren im Einsatz be-
währt. Der Universalregler steuert Kli-
mageräte und Hydraulikkomponenten 
im Zug und kommt immer direkt bei 
der entsprechenden Komponente 
zum Einsatz. So werden in der Regel 
ein oder mehrere Einheiten pro Wagen 
verbaut. Das Ziel war nun, ein neues 
Produkt zu schaffen, das dem aktuel-
len Stand der Technik entspricht und 
die Funktionalität von Klimaanlagen 
und Hydrauliksystemen in Zügen über 
deren gesamte Laufzeit hinweg sicher-
stellt – zugleich jedoch auch verschie-
denen Projektumfängen gerecht wer-
den kann. Während sich im Gehäuse 
des Vorgängermodells ein Prozessor 
und viele einzelne Ein- und Ausgänge 
(I/O) befinden, wurde bei der neuen  
Steuerung ein modularer Ansatz ge-
wählt. Für weniger komplexe Projekte, 
bei denen nur eine geringe Anzahl an 
I/O-Module erforderlich ist, war das 
Reglersystem oft zu groß. Anspruchs-
vollere Projekte hingegen benötigten 
mehrere Module, die zusätz-
lich eingebaut werden 
mussten.

Das modulare Regler-
system reduziert nun 
die Anzahl der leeren 

I/O-Module und umfasst einen Regler 
(R1) und variable I/O-Erweiterungsmo-
dule (E1). „Unsere Kunden fahren mit 
der neuen Lösung in 90 % der Projekte 
günstiger und deutlich flexibler – zumal 
das Vorgängermodell mit minimalem 
Aufwand ersetzt werden kann“, so Dr. 
Klaus Raggl, Head of System Enginee-
ring bei Liebherr-Transportation Sys-
tems. Die neue Steuerelektronik ist zu-
dem kompakter, leistungsfähiger und 
bietet vielfältige Anschlussmöglichkei-
ten sowie zusätzliche Funktionen. Der 
Kunde greift beispielsweise mittels ei-
nes Man Machine Interface (MMI) direkt 
über einen Webbrowser auf das Sys-
tem zu, um Diagnosen und Wartungen 
durchzuführen.

Der BK4-Regler wurde in enger Zusam-
menarbeit mit der Liebherr-Elektronik 
GmbH in Lindau (Deutschland) entwi-
ckelt. Dabei galt es in jeder Phase des 
Prozesses, strenge Qualitätskriterien 

hinsichtlich Zuverlässigkeit und Funkti-
onalität zu erfüllen, um die hohen Stan-
dards von Liebherr-Transportation Sys-
tems sicherzustellen „Wir haben mit 
den Kollegen der Liebherr-Elektronik 
nicht einfach nur eine Spezifikation er-
stellt, sondern gemeinsam erfolgreich 
wichtige Entwicklungsarbeit für ein Ge-
samtsystem geleistet“, erklärt Raggl. 

Die Fertigung der Komponenten R1 
und E1 soll Ende des Jahres 2016 ab-
geschlossen werden. Auch erste Ein-
satzprojekte bei Kunden sind bereits 
geplant. „Mit dem BK4-Regler stellen 
wir unseren Kunden eine moderne 
Lösung vor, die nachhaltig Sicherheit 
und Kosteneffizienz bietet“, sagt Raggl. 
„Die Geräte unserer Kunden sind 30 
bis 40 Jahre lang im Einsatz, da ist das 
besonders wichtig.“

Egal ob für größere oder kleinere Projekte –  
der neue BK4-Regler ist modular aufgebaut und 
darum universell einsetzbar.
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Service Zug um Zug

Herr Böttcher, was sind typische 
Kundenanfragen, die bei Ihnen 
eintreffen?
Wir arbeiten für diverse Hersteller und 
Betreiber von Schienenfahrzeugen in 
zahlreichen Ländern – und genauso 
vielfältig sind die Anfragen. Für alle un-
sere Kunden sind jedoch das schnelle 
Reagieren des Kundendienstes und 
die Verfügbarkeit der Ersatzteile von 
höchster Wichtigkeit, um einen unein-
geschränkten Betrieb ihrer Fahrzeug-
flotten sicherzustellen. Ein dichtes Netz 
an Servicestützpunkten ist diesbezüg-
lich natürlich sehr hilfreich. Tritt bei-
spielsweise ein Schadensfall an einer 
Klimaanlage oder einem hydraulischen 
Betätigungssystem auf, können unsere 
Techniker kurzfristig zur Überprüfung 

Kundendienst

und Reparatur vor Ort sein. Alternativ 
schicken uns die Kunden das defekte 
Bauteil oder auch die ganze Anlage zu 
und wir setzen sie hier in Korneuburg 
instand. Derartige Serviceeinsätze 
müssen exakt koordiniert werden, denn 
die Betreiber planen die Verfügbarkeit 
ihrer Fahrzeuge genau ein. Wir müssen 
daher in der Lage sein, binnen kürzester 
Zeit ein solches von Kundenseite vorge-
gebenes Zeitfenster zu nutzen.

Wie schnell sind Ersatzteile verfüg-
bar?
Die in unseren Ersatzteillagern vor-
rätigen Materialien können innerhalb 
von 48 Stunden innerhalb Europas 
geliefert werden. Wir erarbeiten zur-
zeit jedoch Konzepte, bei denen wir 

„Intelligente, maßgeschneiderte Serviceangebote 
werden immer wichtiger“, weiß Wolfgang Böttcher.

Wolfgang Böttcher leitet den Bereich Kundendienst bei Liebherr-Transportation Systems und kennt den Bedarf 
seiner Kunden genau. 
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Kundendienst

Kundendienst bei Liebherr-Transportation Systems

Der Kundendienst von Liebherr-Transportation Systems hat eigene Standorte in Deutschland, Österreich, Frankreich, Großbritannien, USA, Kanada und China. 

Von dort aus bedienen die Servicemitarbeiter und -techniker weltweit Schienenfahrzeugbauer und Betreiber mit dem gesamten Portfolio für Klimatechnik und 

hydraulische Systeme: Von der klassischen Reparatur im Schadensfall über regelmäßige Wartung, Versorgung mit Ersatzteilen, technische Schulungen bis hin zur 

Optimierung bestehender Systeme. Kunden wenden sich bei Bedarf in der Regel an die lokalen Serviceleiter; über ein zentrales Tool koordiniert der Kundendienst 

dann die internationalen Einsätze der Techniker, die sich unter anderem nach den freien Zeitfenstern der Betreiber richten.

im Regelfall Ersatzteile innerhalb 
von 24 Stunden liefern können. Das 
kommt unseren Kunden sehr entge-
gen, denn damit kann das Vorhalten 
von Liebherr-Ersatzteilen direkt beim 
Kunden auf ein Minimum reduziert wer-
den. Das spart Geld bei der Lagerung 
und dem Handling der Waren. In vielen 
Fällen kombinieren wir auch Konsigna-
tionslager und Logistik; gerade so, wie 
es für den Kunden am besten passt. 

Was machen Sie über die klassische 
Reparatur hinaus?
Wir schulen Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeiter – zum Beispiel von Zugbetrei-
bern –, sodass sie einfache Reparaturen 
an den Klima- und Hydrauliksystemen 
nach der Gewährleistungsfrist selbst 
durchführen können. In stärker libera-
lisierten Märkten wie Großbritannien 
oder Skandinavien sind zudem indivi-
duelle Servicepakete beliebt, mit denen 
wir zum Beispiel einen Komplettservice 
ganzer Flotten über 15 Jahre hinweg 
übernehmen. Kurz: Wir haben den 
Anspruch, von der Inbetriebnahme 
bis zum Lebensende des Produkts ein 
verlässlicher Servicepartner für unsere 
Kunden zu sein. Und immer stärker 
arbeiten wir in Projekten, um auf Basis 
unserer Expertise bereits operative 
Anlagen leistungsfähiger zu machen. 

Klimaanlagen sind große Energie- 
Verbraucher an Bord. Welche An-
sätze zur Optimierung bieten Sie 
hier Ihren Kunden?
Eine Klimaanlage von Liebherr ist in 
der Regel für eine Lebensdauer von 30 
bis 40 Jahren ausgelegt. Unsere Kun-
den fragen daher gezielt an, ob und 
wie wir ihre Anlagen über diesen lan-
gen Zeitraum optimieren können. Wir 

überarbeiten die Klimage-
räte, meist im Rahmen der 
Generalüberholung, alle 
zehn bis zwölf Jahre und 
passen sie technisch so 
an, dass sie danach deut-
lich weniger Energie ver-
brauchen. Einsparungen 
von 20 % und mehr sind 
hierbei keine Seltenheit. 
Genauso ist es möglich, 
die Leistungsfähigkeit älte-
rer Anlagen – insbesondere 
bei hohen Außentempera-
turen – nachhaltig zu erhö-
hen. Hierfür greifen wir auf 
standardisierte Lösungen 
zurück, die wir bedarfsge-
recht adaptieren können. 
Bei Optimierungsprojek-
ten von Bestandsanlagen 
arbeiten wir eng mit unse-
rem Engineering-Bereich 
zusammen, beispielsweise 
bei der Überholung von 
Klimasystemen für Pars 
nova, ein Unternehmen 
der Škoda-Gruppe, das 
auf die Modernisierung von 
Schienenfahrzeugen spe-
zialisiert ist. In diesem Serviceprojekt 
haben wir die Klimatechnik von diesen 
Reisezugwagen komplett überholt und 
aufgerüstet, damit sie nach den Vor-
gaben des Betreibers auch noch bei 
hohen Außentemperaturen zuverlässig 
funktionieren.

Was werden Kunden in Zukunft vom 
Kundendienst der Liebherr-Trans-
portation Systems erwarten?
Projekte wie für Pars nova werden 
sicher weiter zunehmen und damit auch 
die bereichsübergreifende, interne 

Zusammenarbeit von Kundendienst, 
Produktentwicklung und Produktion. 
Ich gehe davon aus, dass solche 
Leistungen jenseits der klassischen 
Reparatur stärker abgefragt werden. 
Insbesondere wenn sich die Märkte 
weiter liberalisieren, werden intelligente, 
maßgeschneiderte Serviceangebote 
immer wichtiger. Hier sind wir bereits 
gut aufgestellt und können schon heute 
flexibel und schnell unseren Kunden 
passende Lösungen für Klimaanlagen 
und hydraulische Systeme anbieten.

Neben Reparaturarbeiten bietet Liebherr seinen Kunden unter 
anderem auch Schulungen an.
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Kundendienst

HVAC-Wartungsvertrag im zweitgrößten 
Straßenbahnnetz Frankreichs

Klimasysteme auf den neuesten Stand gebracht

Liebherr-Transportation Systems wartet 85 Citadis- 
Straßenbahnen des Betreibers Keolis in Lyon. Der mehrjähri-
ge Vertrag deckt dabei unterschiedliche Leistungen ab: unter 
anderem die Leckagen-Suche an allen Heizungs-, Lüftungs- 
und Klimaanlagen (HVAC-Systemen) der Fahrgastbereiche. 
Neben präventiven Maßnahmen beinhaltet die Leistung von 
Liebherr auch die Instandsetzung der HVAC-Anlagen, das  
heißt mechanische und elektrische Reparaturen an den 
Klimaanlagen aller Art, sowie bei Bedarf die Ersatzteilversorgung 
der HVAC-Einheiten für Fahrgastbereiche und Fahrerkabinen. 
Für die professionelle Wartung der Klimaanlagen und insbe-
sondere die richtige Handhabung entsprechender Chemikalien 
wurden die Kundendienstmitarbeiterinnen und -mitarbeiter 
durch staatlich geprüfte Institutionen speziell geschult und 
zugelassen. „Unser Team ist aufgrund dieser Ausbildung in 

Es ist eines der größten Servicepro-
jekte der Liebherr-Transportation Sys-
tems: Pars nova, ein Tochterunter-
nehmen von Škoda Transportation, 
hat Liebherr 2015 damit beauftragt, 
63 Klimaanlagen in Reisezugwagen 
nicht nur instand zu setzen, sondern 
auch umfassend nachzurüsten. Die 
Heizungs-, Lüftungs- und Klimasyste-

der Lage, jedes HVAC-System zu reparieren“, erklärt Eléonor 
Borrallo-Gautier, Head of French Site, Liebherr-Transportation  
Systems GmbH & Co KG in Paris. „Dazu gehören auch – wie 
in diesem Fall bei den Citadis-Straßenbahnen – vermehrt 
Systeme von Drittanbietern, was das große Vertrauen un-
serer Kunden in die Leistung von Liebherr-Transportation 
Systems zeigt.“ 

Keolis ist eine Tochtergesellschaft der staatlichen franzö-
sischen Schienenverkehrsgesellschaft SNCF und betreibt 
in Lyon, als größter Betreiber des Netzes von Keolis, das 
zweitgrößte Straßenbahnnetz des Landes. Das Team von 
Liebherr-Transportation Systems wartet die HVAC-Systeme 
von 55 Citadis-Straßenbahnen in Saint Priest und die 
HVAC-Einheiten von 30 Citadis-Straßenbahnen in Meyzieu.

me in den Zügen, die auf der Strecke 
Hamburg – Prag verkehren, waren bis-
lang auf einen Arbeitspunkt von etwa 
35 °C ausgelegt. Wunsch des tsche-
chischen Betreibers war es, dass die 
Systeme auch bei Außentemperaturen 
von 40 °C zuverlässig funktionieren. Im 
Rahmen eines großen Überholungs-
programms optimiert der Liebherr- 

Liebherr macht 63 Klimaanlagen in Reisezugwagen fit für heiße Sommer. 

Kundendienst die Systeme entspre-
chend. Um die Leistungsfähigkeit der 
optimierten HVAC-Systeme nachzu-
weisen, wurde ein Reisezugwagen in 
Europas größtem Klima-Wind-Kanal 
bei Wien getestet und erzielte dort 
beste Ergebnisse. Im Herbst 2016 soll 
die Überholung und Optimierung aller 
Anlagen abgeschlossen sein.
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CFTA Rhônexpress setzt auf Liebherr-Service

Wartung, Reinigung und Prüfung in Montpellier

Die heißen Sommer in der Region von 
Lyon sind für die Klimaanlagen der 
dort eingesetzten Straßenbahnen eine 
besondere Herausforderung. Robus-
te und hitzeunempfindliche Anlagen 
sowie eine professionelle Wartung 
sind gefragt. So erhielt Liebherr jüngst 
den Auftrag, die Klimaanlagen der 
Lyon-Straßenbahnen vom Typ Stadler 
Tango des Betreibers CFTA Rhônex-
press zunächst zu untersuchen und 
eine Lösung zu erarbeiten, um die Leis-
tungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der 
Klimaanlagen eines Drittanbieters auch 
bei großen Temperaturunterschieden 
zu gewährleisten. Ist die Testphase 
über den Sommer 2016 erfolgreich, 
werden die Fahrgastbereiche und 
Fahrerkabinen der gesamten Flotte bis 
zum Sommer 2017 entsprechend um-
gerüstet. „Wir sind sehr stolz auf dieses 
Projekt“, sagt Eléonor Borrallo-Gautier, 
Head of French Site, Liebherr-Trans-
portation Systems GmbH & Co KG in 
Paris. „Es zeigt, dass unsere Kunden 
die Qualität unseres Service schätzen 

Gleich mehrere Aufträge konnte Liebherr-Transportation 
Systems in Frankreich rund um die Citadis-401-Straßenbah-
nen gewinnen, mit der die Gesellschaft Transports de Mont-
pellier Méditerranée Métropole (TAM, betrieben von Transdev) 
den öffentlichen Personennahverkehr in Montpellier bedient. 
So sind künftig insgesamt 160 von Liebherr entwickelte 
und hergestellte Steuerungen der Heizungs-, Lüftungs- und 
Klimasysteme (HVAC) sowohl für die Fahrgasträume als auch 
Fahrerkabinen im Einsatz. Der erste Prototyp der neuen 
Steuerungen ging bereits Ende 2015 an TAM. 

Innerhalb eines weiteren Auftrags liefert Liebherr-Transpor-
tation Systems Ersatzteile, um die HVAC-Geräte, die von 
einem Drittanbieter stammen, zu überholen. 

TAM beauftragte den Kundendienst der Liebherr-Trans-
portation Systems zudem damit, in einem ersten Test- 
projekt die Klimaanlagen eines anderen Herstellers in drei 

und uns vertrauen. Ich bin überzeugt 
davon, dass wir mit unserem Know-
how und unserer Technologie einen 

Der Rhônexpress verkehrt alle 15 Minuten zwischen dem Stadtzentrum und dem Flughafen Lyon. 

Fahrgastbereich-Einheiten der Citadis-401-Straßenbahnen 
zu warten. Dabei wurden alle Komponenten ausgebaut, 
gereinigt und Ersatzteile installiert. Außerdem wurde im 
Anschluss die Funktionalität geprüft. Das Ziel: Die HVAC- 
Systeme sollen zukünftig noch zuverlässiger funktionieren und 
leichter instand zu halten sein. Nach erfolgreicher Abnahme 
beauftragte TAM Liebherr mit der vorserienmäßigen Wartung 
von vier weiteren Trams. Im Zuge dieser Aufträge erstellte 
Liebherr-Transportation Systems die technischen Wartungs-
anleitungen für die Citadis-401-Straßenbahnen.

Darüber hinaus erhielt Liebherr im Frühjahr 2016 den Zu-
schlag für die Reinigung der Luftschächte der gesamten 
Citadis-401-Straßenbahnen. Ziel war es, die Luftqualität und 
Hygiene in den Wagen zu verbessern. Im Juni 2016 folgte der 
Auftrag zur Reinigung der Luftschächte von 27 Straßenbah-
nen des Nachfolgemodells Citadis 302.

wichtigen Beitrag zum Fahrkomfort der 
Passagiere des Rhônexpress leisten 
können.“ 
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Scrum: Schritt für Schritt im Team zum Projekterfolg

Scrum funktioniert anders als das klassische Projektma-
nagement. Das verrät schon der Begriff, der aus dem Rugby- 
Sport stammt. Scrum ist agil und iterativ. Bei dieser Manage-
mentmethode gibt die Geschäftsführung zwar ein Ziel vor, 
aber das Team wählt selbst den Weg, auf dem es die Vor-
gabe erreicht. Das Projekt sowie die dazugehörige Planung 
werden in kleinen, vorher definierten Schritten kontinuierlich 
vorangetrieben und verfeinert. Von Beginn an sind Vertreter 

Menschen und Möglichkeiten

aus allen notwendigen Fachbereichen einbezogen, die zur 
Lösung beitragen. Bei Liebherr-Transportation Systems 
kommen die Mitglieder des Scrum-Teams unter anderem aus 
den Bereichen Projektführung, Konstruktion, Simulation und 
Qualitätssicherung. „Unser Team ist interdisziplinär, nicht 
hierarchisch strukturiert und entscheidet selbstständig. Das 
setzt eine hohe Motivation und Kreativität frei, wenn man be-
reit ist, umzudenken“, erklärt Lejla Halilovic, Teamleiterin aus 

Manche Entwicklungsprojekte sind zu umfangreich und zu komplex, um bereits am Anfang bis in das kleinste 
Detail in einem klassischen Lasten- und Pflichtenheft für alle Beteiligten erfasst zu werden. Sie stellen darum 
immer eine besondere Herausforderung für das betreffende Projekt-Team dar. Liebherr-Transportation Systems 
entschied sich, eine andere Arbeitsweise beim Produkt- und Projektmanagement einzuführen. Das Unternehmen 
gab Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Gelegenheit, die Scrum-Methode zu erlernen.
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Das interdisziplinäre Team – hier sind einige Mitglieder davon zu sehen – arbeitet mit der Scrum-Methodik an einer neuen Produktentwicklung. 

der Abteilung Projektmanagement der Liebherr-Transporta-
tion Systems GmbH und Co KG in Korneuburg (Österreich). 

Die neue Denk- und Arbeitsweise trainierte die zehnköp-
fige Mannschaft zunächst eine Woche lang mit einem ex-
ternen Scrum-Coach. Anschließend sorgte Liebherr für die 
erforderlichen Rahmenbedingungen, damit das Team den 
Scrum-Prozess im Alltag umsetzen kann. Dazu gehört bei-
spielsweise, dass alle aktiv an den sogenannten Daily-Mee-
tings teilnehmen. In den Kurzbesprechungen stimmt das 
Team die Aufgaben transparent und flexibel untereinander 
ab. Das ist eine der wenigen, aber klar definierten Regeln 
von Scrum. „Da wir aus den unterschiedlichsten Disziplinen 
kommen, können wir ständig Wissen und unsere Erfahrun-
gen austauschen, erweitern und somit das Projekt gemäß 
Zeitplan vorantreiben. Davon profitieren alle Beteiligten und 
natürlich dann auch unsere Kunden“, sagt Leittechniker 
Walter Rezania. 

Charakteristisch für die Managementmethode sind außer-
dem die kurzen Arbeitsintervalle. Jede Aufgabe muss von 
den Teammitgliedern in so kleine Einheiten unterteilt werden, 
dass diese sich in einem dreiwöchigen Zyklus, dem soge-
nannten Sprint, abarbeiten lassen. Für Michael Canori, Leiten-
der Ingenieur, ist hier die zentrale Aufgabe, „nicht im ewigen 
Sprint zu verharren, sondern – obwohl keine Detailplanung 
vorhanden ist – das Ziel zu verfolgen.“ Igor Cvijetinovic aus 
dem Bereich Einkauf und Andreas Griletz, Produktionspla-
nung, sehen den Hauptvorteil in der bereichsübergreifenden 
Zusammenarbeit und damit in der „Transparenz von jedem 
Scrumer“. Ein weiterer Effekt der interdisziplinären Teams: 
„Durch die gegenseitige Unterstützung herrscht kein Abtei-
lungsdenken, sondern ein starkes Teamgefühl“, ist das Fazit 
von Qualitätssicherer Harald Schambeck. 
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„Wer sich weiterbilden will, der bekommt viel 
Unterstützung“

Herr Hummel, seit wann arbeiten Sie bei Liebherr und 
was war das bisher größte Projekt für Sie?
Ich habe im Mai 2011 nach dem Ende meiner Ausbildung 
zum Ingenieur an der Höheren Technischen Lehranstalt 
Hollabrunn als technischer Sachbearbeiter in der Material-
abwicklung im Bereich Customer Service bei Liebherr be-
gonnen. Kurz nach meinem Einstieg im selben Jahr sollte 
eine neue Version für das sogenannte Enterprise-Resource- 
Planning-System (ERP) in Korneuburg und an allen 
Servicestandorten weltweit umgesetzt werden. Mit die-
ser ganzheitlichen Anwendung lässt sich beispielsweise 
der Bedarf an Kapital, Arbeitskräften, Material, aber auch 
Betriebsmitteln umfassend und unternehmensweit planen. 
Ein faszinierendes Thema! So bekam ich schon kurz nach 
meinem Eintritt die Chance, als Key-User für die Systemein-
führung im Bereich Customer Service verantwortlich zu sein. 
Das Projekt lief von 2012 bis zur Umsetzung 2014 an allen 
Standorten, was einen entsprechenden Abstimmungsauf-
wand bedeutete. Doch hier hatte ich die nötigen Handlungs-
freiräume und bin noch heute für alle Fragen zum System im 
Bereich Customer Service zuständig. Mein zweites großes 
Projekt ist sicherlich meine Masterarbeit.

Mit Ihrer Masterarbeit nehmen Sie direkten Bezug auf 
Ihren Tätigkeitsbereich. Inwiefern ist das eine Berei-
cherung?
In der Masterthesis beschäftige ich mich mit neuen Optio-
nen für den Servicebereich im Kontext innovativer Industrie- 
4.0-Ansätze. Das ist für Liebherr-Transportation Systems 
ein wichtiges Thema, weshalb meine Arbeit einen hohen 
Praxisbezug hat. Alles, was ich in der Masterarbeit erforsche, 
fließt direkt in meinen Tätigkeitsbereich bei Liebherr ein – und 
umgekehrt. Eine Win-win-Situation sozusagen.

Warum haben Sie mit einem Studium begonnen und 
wie lässt es sich mit dem Beruf vereinbaren?
Liebherr ist ein internationales Technologie-Unternehmen, 
aber dennoch familiär geprägt. Wer hier seinen Willen 
kundtut, sich weiterzubilden oder in spannenden Projekten 
auch mit internationalem Bezug zu arbeiten, der bekommt 
viel Unterstützung. Hier hat mir Liebherr unter anderem 
dank flexibler Arbeitszeitmodelle während meines Studiums 

geholfen. Nach drei Jahren habe ich Mitte 2014 meinen 
berufsbegleitenden Bachelor im Studiengang Wirtschafts-
ingenieurwesen an der Fachhochschule Technikum Wien 
abgeschlossen und im September 2014 direkt mit dem 
Master im selben Fach begonnen. Die Vorlesungen finden 
abends oder samstags und somit außerhalb der Arbeits-
zeit statt. Für mein Auslandssemester in Schweden konnte 
ich eine Bildungsteilzeit wahrnehmen, um im Anschluss an 
das Semester wieder problemlos Vollzeit in den Beruf ein-
zusteigen. Auch während der Hochphase, als ich meine 
Bachelorarbeit schrieb, arbeitete ich vorübergehend Teilzeit. 
Solch eine Regelung war bei vielen Kommilitonen in anderen 
Unternehmen gar nicht möglich. Ich hatte hier den Vorteil, 
den Kopf trotz des Berufs für das Studium frei zu haben. 

Wo geht die Reise für Sie hin?
Meine Zukunft sehe ich weiterhin im Bereich des industriellen 
Service. Das hätte ich vor zwei Jahren auch nicht gedacht, 
aber es ist ein Thema, das zukünftig in Betrieben eine noch 
größere Rolle spielen wird und mich sehr interessiert. Und 
die Arbeit im Unternehmen ist bereits von Beginn an von 
viel Eigenverantwortung und persönlichem Kundenkontakt 
geprägt. Das macht es so spannend! 

Stefan Hummel (rechts) mit Wolfgang Böttcher, Leiter Kundendienst

Stefan Hummel ist 28, studiert Wirtschaftsingenieurwesen an der Fachhochschule Technikum Wien, forscht 
derzeit im Rahmen seiner Masterarbeit an Lösungen für den „Customer Service 4.0“ – und arbeitet gleichzeitig 
bei Liebherr-Transportation Systems in Korneuburg.



32 Liebherr-Transportation Systems 2016

© Embraer

Großer Meilenstein für Liebherr:  
Die Aufträge für die Boeing 777X 
Die Boeing 777X wird das weltgrößte Flugzeug mit zwei Triebwerken sein. Ein besonderer Eyecatcher: die 
Flügelenden, die nach der Landung nach oben geklappt werden. Dahinter steckt ein leistungsstarkes Klapp- 
Antriebssystem, mit dessen Entwicklung der amerikanische Flugzeughersteller Liebherr-Aerospace beauftragt 
hat. Die technische Lösung ist eine Premiere in der kommerziellen Luftfahrt. 

Erstes Klappsystem für Flügelenden in der zivilen 
Luftfahrt
Das neue Flugzeugprogramm der Boeing Commercial Air-
planes, die Boeing 777X, soll wesentlich kraftstoffeffizienter 
fliegen als die aktuelle Flugzeuggeneration. Um dieses Ziel 
zu erreichen, setzt Boeing auf ein längeres Flügeldesign mit 
einer Spannweite von 71,8 m. Die Aerodynamik der Flügel in 
Kombination mit neuen energiesparenden Triebwerken wird 
den Kerosinverbrauch deutlich reduzieren und hilft den Flug-
gesellschaften, nicht nur Treibstoff-, sondern auch weitere 
Kosten wie etwa Flughafen-Gebühren zu sparen. Die klapp-
baren Flügelenden reduzieren die Spannweite auf jeder Seite 
von 71,8 m auf 64,8 m. Die 777X kann somit auf den Flug-
häfen die Standard-Gates wie alle anderen Flugzeuge ohne 

Mehrkosten für die Fluggesellschaft nutzen. Vor dem Start, 
d.h. dem Take-off, des Flugzeugs werden die Flügelenden 
wieder in die horizontale Position ausgeklappt. 

Die Komponenten für das Klappsystem der Flügelenden für 
die 777X kommen von der Liebherr-Aerospace Lindenberg 
GmbH, dem Kompetenzzentrum von Liebherr für Flugsteu-
erungen und Fahrwerkssysteme. Im Dezember 2014 beauf-
tragte Boeing Commercial Airplanes das Unternehmen, das 
Klapp-Antriebssystem sowie die Verriegelung für den Rast-
bolzen und für die Zusatzsicherung zu liefern. Der Auftrag, 
diese Komponenten zu entwickeln, zu fertigen und über ihre 
gesamte Lebensdauer auch instand zu halten, ist ein großer 
Erfolg für Liebherr-Aerospace. 

Liebherr-Aerospace
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Folgeaufträge für die 777X
Bereits während der Entwicklungsphase der ersten Pro-
totypen für das Klapp-Antriebssystem konnte Liebherr- 
Aerospace einen weiteren Erfolg verbuchen, da Boeing den 
nächsten Auftrag für die 777X erteilte: Liebherr-Aerospace 
wird auch eine zentrale Antriebseinheit und einen Hydrau-
likmotor für das Betätigungssystem der Flügelvorderkanten 
liefern und künftig warten. 

Damit nicht genug: Durch die umfangreiche Erfahrung mit 
Hochauftriebssystemen und insbesondere mit Drehantrieben 
für Langstreckenflugzeuge wird Liebherr-Aerospace nicht 
nur die Drehantriebe für die Flügelvorderkante entwickeln, 
herstellen und betreuen, sondern auch die Drehantriebe für 
die Flügelhinterkante fertigen. Diese Drehantriebe gehören 
zu den größten, die je in einem Verkehrsflugzeug eingesetzt 
wurden. Für ihre Konstruktion und Entwicklung zeichnet 
Boeing verantwortlich. Unterstützt wird der Flugzeugher- 
steller dabei durch Liebherr-Aerospace von seiner Niederlas-
sung in Seattle, Washington/USA, und seiner Produktions-
stätte in Lindenberg (Deutschland) aus. 

Boeing entschied sich ebenfalls, Liebherr-Aerospace mit 
dem Bau eines sogenannten „Iron Wing“-Prüfstands für das 
Hochauftriebssystem der 777X und kleinerer Prüfstände für 
die Antriebseinheiten zu beauftragen. Diese Prüfstände wird 
der Flugzeugausrüster in seinem Testzentrum für Flugsteu-
erungen in Lindenberg bauen. Der „Iron Wing“-Prüfstand 
wird dort installiert, während die kleineren Prüfstände an den 
Boeing-Standort in Everett, Washington/USA, ausgeliefert 
werden. 

Erster Meilenstein erreicht
Um alle Geräte termingerecht in höchster Qualität zu liefern, 
laufen die Arbeiten auf Hochtouren. „Liebherr-Aerospace be-
schäftigt sich seit mehr als vier Jahrzehnten mit Aktuatoren 
für diverse Flugzeugtypen. Wir wissen, wie diese Systeme 
funktionieren, und nutzen unsere geballte Erfahrung für inno-
vative Entwicklungen wie das Klapp-Antriebssystem“, erläu-
tert Wolfgang Süß, Programmleiter Folding Wing Tip System 
bei der Liebherr-Aerospace Lindenberg GmbH. „Wir bauen 
sehr frühzeitig Prototypen und unterziehen diese umfangrei-
chen Tests. Damit stellen wir sicher, dass unsere Systeme 
perfekt in der Serie funktionieren.“ 

Auf dem Weg zum leistungsstarken Klapp-Antriebssystem 
für die 777X erreichte Liebherr-Aerospace im März dieses 
Jahres den ersten Meilenstein: Die ersten Proof-of-Concept- 
Prototypen wurden termingerecht an Boeing ausgeliefert. 
Das ist auch ein Zeichen für den deutlichen Fortschritt in der 
Konstruktion und Entwicklung, den die Engineering-Teams 
von Boeing und Liebherr gemeinsam erzielt haben. Die 
Teile werden voraussichtlich ab Mitte des Jahres auf einem 
Prototypen-Prüfstand bei Boeing getestet.

Auch die Vorbereitungsarbeiten für den „Iron Wing“-Prüf-
stand und die Prüfaufbauten für die zentrale Antriebsein-
heit des Hochauftriebssystems schreiten planmäßig vor-
an: Liebherr-Aerospace erweitert die Kapazitäten seines 
Testzentrums in Lindenberg und das neue, dafür geplante 
1.440 m² große Testgebäude soll bereits in diesem Sommer 
fertiggestellt und für den Einzug bereit sein.
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Rolls-Royce und Liebherr-Aerospace:  
Joint Venture für Leistungsgetriebe
Ein integraler Bestandteil des neuen UltraFan™-Triebwerkdesigns ist das Leistungsgetriebe. Es setzt eine 
Leistung um, die umgerechnet der von 500 Mittelklassewagen entspricht. Um die Fähigkeit und Kapazität 
zur Produktion dieses Leistungsgetriebes zu entwickeln, bündeln Rolls-Royce und Liebherr-Aerospace ihre 
Innovationskraft und Expertise in einem Joint Venture. 

UltraFan™, so heißt ein zukünftiges, beeindruckendes 
Triebwerk von Rolls-Royce. Es soll bis zum Jahr 2025 auf 
den Markt kommen und herausragende Leistungs- und 
Verbrauchswerte in einer Weise kombinieren, die es in 
der Luftfahrt so bisher noch nicht gab. Der renommierte 
britische Triebwerkshersteller strebt mit dem UltraFan™ 
einen im Vergleich zum ersten Modell seiner Trent-Baurei-
he um 25 % geringeren Treibstoffverbrauch an. Das wird 

Fluggesellschaften erhebliche operative Kosten sparen. 
Weitere Vorteile werden reduzierte NOx-Emissionen und ein 
deutlich kleinerer Lärmteppich sein. 

Um Fertigungstechnologien für Einzelkomponenten 
des Leistungsgetriebestrangs zu entwickeln, gründeten 
Rolls-Royce und Liebherr-Aerospace das 50:50-Joint-Ven-
ture „Aerospace Transmission Technologies GmbH“ mit 
Sitz in Friedrichshafen am Bodensee. Es wird gemeinsam 
von den Geschäftsführern Heike Liebe seitens Liebherr- 
Aerospace und Dr. Rob Harvey seitens Rolls-Royce geleitet. 

Expertisen optimal kombiniert
Die beiden Joint-Venture-Partner ergänzen sich hervorra-
gend durch ihr Know-how. Rolls-Royce, einer der führen-
den Hersteller von Antriebssystemen weltweit, ist äußerst 

Liebherr bringt umfassendes Know-how und eine hochpräzise Fertigung in das Joint-Venture ein.
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erfahren in der Anwendung von Reduktions-Leistungs-
getrieben und hat damit Tausende von Motoren ausge-
stattet. Der britische Konzern leitet daher alle Phasen der 
Design-Definition und Integration des Leistungsgetriebes 
sowie die Testaktivitäten.

Liebherr bringt in das Gemeinschaftsunternehmen seine 
breite Expertise in der Produktionstechnik ein. Dazu gehört 
das Know-how der Liebherr-Aerospace Lindenberg GmbH, 
deren Werk in Friedrichshafen das Kompetenzzentrum 
für die hochpräzise Fertigung von Getriebekomponenten 
ist. Spezialwissen steuert auch die Liebherr-Components 
Biberach GmbH bei: An ihrem Standort in Biberach an der 
Riß werden Planetengetriebe und andere Komponenten für 
Krane, Erdbewegungsmaschinen, Hafen- und Schiffskrane 
von Liebherr sowie für Windkraftanlagen entwickelt und ge-
fertigt. Jährlich werden allein 36.000 Getriebe und Seilwin-
den ausgeliefert. Darüber hinaus profitiert das Joint Venture 
von der Erfahrung der Liebherr-Verzahntechnik GmbH in 
Kempten. Dort werden seit Jahrzehnten Verzahnmaschinen 
und -werkzeuge zur Herstellung von Getrieben entwickelt 

und produziert. Diese besondere Kombination aus Fach-
wissen in der Luftfahrt, dem Getriebebau und dem Maschi-
nenbau versetzt Liebherr in die Lage, die Produktionstech-
nik optimal auf das neue Leistungsgetriebe auszurichten. 

Anspruchsvolle Weiterentwicklung
Bis zum Erstflug des Leistungsgetriebes als Teil eines 
UltraFanTM-Triebwerks liegen noch ein paar Jahre Arbeit vor 
den Beteiligten, doch eine erste Getriebekomponente für 
Testzwecke wurde bereits von Liebherr an Rolls-Royce ge-
liefert. Die Ingenieure der Aerospace Transmission Techno-
logies GmbH sind derzeit dabei, die Produktplanung sowie 
die technische Dokumentation und Iteration von Liebherr 
zu übernehmen. Rolls-Royce baut parallel dazu ein neues 
Testzentrum für Leistungsgetriebe an seinem Standort in 
Dahlewitz südlich von Berlin, das noch 2016 fertig wer-
den soll. Mit der Mitwirkung an diesem spannenden neuen 
Triebwerk-Demonstrator-Programm betritt Liebherr neues 
Terrain und erweitert sein Tätigkeitsfeld. 

Erfolgreiches Miteinander: Mitarbeiter der Aerospace Transmission Technologies GmbH und deren Geschäftsführer Dr. Rob Harvey und  
Heike Liebe (vordere Reihe, 3. und 2. v. re.)
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Mike und Adam Edwards, was sind 
Ihre Aufgaben bei Liebherr-Aero- 
space Saline und wie haben Sie 
sich in Ihrem Beruf entwickelt?
Adam: Wir haben hier am selben Tag 
als Servicetechniker angefangen, 
auch wenn ich eigentlich lieber in die 
Maschinenwerkstatt wollte. Nach ei-
nem Jahr begann ich, die Hälfte der 
Zeit in der Maschinenwerkstatt zu ar-
beiten. Als die Arbeit zunahm, wurde 
ich schließlich als Vollzeit-Mechaniker 
dorthin versetzt, wo ich seitdem nun 
tätig bin. Meist arbeite ich an Kom-
ponenten von Fahrwerkssystemen. 
An einem typischen Tag repariere 
ich eingehende Teile, indem ich bei-
spielsweise Korrosionsschäden be-
seitige, Buchsen ersetze und so wei-
ter. Außerdem stelle ich verschiedene 
Buchsen für das Lager her und ver-
trete meinen Vorgesetzten in dessen 
Abwesenheit.

Mike: Wie Adam ja bereits sagte, 
fingen wir zusammen als Service-
techniker an. Ich behielt diese Stelle 
fast sechs Jahre, bevor im tech-
nischen Kundendienst eine Stelle 
frei wurde und ich im Mai 2012 als 
„Technical Support Analyst“ dort-
hin wechselte. Das Interessante an 
dieser Tätigkeit ist, dass viele der 
Reparaturen, die in der Maschinen-
werkstatt ausgeführt werden, nicht im 
Handbuch für Komponentenreparatur 
beschrieben sind. Die technische 
Abteilung erarbeitet dann Reparatur-
prozesse, die den Kunden so wenig 
wie möglich kosten sollen, indem 
zum Beispiel beschädigte Teile nicht 
komplett ersetzt, sondern nach Mög-
lichkeit repariert werden. Eine meiner 
Aufgaben ist dabei die Koordination  

zwischen unseren Kunden – Flug-
zeughersteller und -betreiber sowie 
Leasinggesellschaften – und dem  

Entwicklungs- und Konstruktionsbe-
reich von Liebherr-Aerospace, um die-
se Reparaturen genehmigen zu lassen. 

Mike (li.) und Adam Edwards begeistern sich für die Luftfahrt und für die familiär geprägte 
Firmengruppe Liebherr. 

Den Bedarf der Kunden jederzeit im Blick
Die Brüder Mike und Adam Edwards arbeiten seit 2006 bei Liebherr-Aerospace in der Niederlassung in Saline, 
Michigan/USA. Sie fingen beide als Servicetechniker an, bevor sich 2012 ihre Wege trennten – wenn auch  
nur intern.
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Im April 2016 hat die Liebherr-Aerospace Saline, Inc. an 
ihrem im US-Bundesstaat Michigan gelegenen Stand-
ort Saline ihr neues Gebäude eingeweiht. Der rund 
3.000 m² große Bau liegt in unmittelbarer Nachbarschaft 
zum 13.000 m² umfassenden Stammgebäude. Mit dem 
Neubau erweitert das Unternehmen seine Aktivitäten im 
Bereich einfacher Fertigung und schafft die Grundlagen 
für die Inhouse-Reparatur von Wärmetauschern. 

Das neue Werk ist mit moderner Fertigungstechnik aus-
gestattet, darunter Schweißroboter und fortschrittliche 
3D-Messtechnologie für berührungslose Prüfverfahren. 
„Dass wir jetzt Wärmetauscher vor Ort reparieren kön-
nen, ist eine entscheidende Ergänzung unserer Repara-
turmöglichkeiten in den USA“, sagt Charles Thoyer-Rozat, 
Executive Vice President Customer Support & Services 
Aerospace der Liebherr-Aerospace & Transportation SAS. 

Wer sind Ihre Kunden und was 
sind die größten Herausforderun-
gen in Ihrem Job? 
Mike: Ich unterstütze den Kundendienst 
auf dem amerikanischen Kontinent 
durch meine Arbeit an Flugzeugen, die 
mit Systemen von Liebherr-Aerospace 
ausgestattet sind. Außerdem bin ich 
Nachrüstungskoordinator, was ange-
sichts der zahlreichen Betreiber, die an 
flottenweiten Nachrüstkampagnen teil-
nehmen, eine echte Herausforderung 
sein kann. Generell lässt sich sa-
gen: Wir arbeiten im Kundendienst 
für Fahrwerks-, Flugsteuerungs- und 
Luftmanagementsysteme für fast alle 
gängigen Flugzeuge. 

Die Herausforderungen ergeben sich 
aus der großen Zahl unterschiedlicher 
Produkte, die wir für viele Kunden 
betreuen. Jeder Kunde hat seine ganz 
eigenen Vorgaben und technischen 
Anforderungen, die wir beachten müs-
sen. Wir kümmern uns um die gesam-
te Koordination zwischen unserem 
Standort und dem Kunden und sor-
gen dafür, dass alles korrekt erledigt 
wird. Dazu gehören auch die internen 
Prozesse. Wir beide sind zertifizierte 

Neue Fertigung in Saline eröffnet
Die Liebherr-Aerospace Saline, Inc. nahm bereits 1991 
den Betrieb auf. Heute unterstützt die Gesellschaft Kun-
den in Amerika in den Bereichen Wartung, Reparatur und 
Überholung sowie Lagerhaltung von Luftmanagementsys-
temen, Flugsteuerungs- und Betätigungssystemen sowie 
Fahrwerken. Werden Serviceleistungen für Ausrüstungstei-
le erforderlich, die Liebherr-Aerospace Saline, Inc. im Inland 
nicht anbieten kann, fungiert das Unternehmen als Binde-
glied zwischen den Kunden und den beiden Originalteile- 
Herstellern in Europa, der Liebherr-Aerospace Toulouse 
SAS in Frankreich und der Liebherr-Aerospace Lindenberg 
GmbH in Deutschland. Diese Leistungen beinhalten auch 
das Austausch- und Reparaturmanagement.

Den Bedarf der Kunden jederzeit im Blick interne Auditoren des AS9110-Audit-
programms. In dieser Funktion führen 
wir das Audit in verschiedenen Abtei-
lungen von Liebherr-Aerospace Saline 
durch. Wir stellen also sicher, dass Pro-
zesse korrekt ausgeführt werden. Dies 
trägt natürlich zur Kundenzufriedenheit 
bei.

Welche Entwicklungen haben Sie 
in den vergangenen Jahren erlebt?
Mike: Im vergangenen Jahrzehnt ist 
dieses Unternehmen hinsichtlich der 
Zahl der Teammitglieder und des Platz-
bedarfs enorm gewachsen. Zweimal 
haben wir beide schon eine Erweite-
rung der hiesigen Liebherr-Aerospace 
Niederlassung miterlebt und nun auch 
den Bau eines neuen Gebäudes, der 
im April 2016 abgeschlossen wurde. 
Diese Entwicklung ist nicht nur für die 
lokale Wirtschaft positiv, sondern auch 
für die Familie Liebherr und das gesam-
te Unternehmen. Die Luftfahrtindustrie 
hat eine vielversprechende Zukunft und 
ich glaube, dass wir hier in Saline her-
vorragende Arbeit leisten. 

Adam: Wir Mechaniker versuchen 
stets, unsere Prozesse zu verbessern, 

auf den neuesten Stand zu bringen 
und so die Abläufe insgesamt zu opti-
mieren. Dies ist eines der Qualitätsziele 
von Liebherr-Aerospace Saline, wenn 
es darum geht, sich kontinuierlich wei-
terzuentwickeln. Das Unternehmen ist 
bestrebt, regelmäßig neue Verfahren 
für Nacharbeiten zu entwickeln, um 
auf Kundenseite Zeit und Kosten ein-
zusparen. So gab es zum Beispiel be-
reits zahlreiche Entwicklungen bei den 
Nacharbeiten an Komponenten.

Was schätzen Sie als Mitglied des 
Liebherr-Teams am meisten?
Adam: In erster Linie schätzen wir, 
dass wir für unsere Familien sorgen 
und uns selbst treu bleiben können. 
Davon ist auch unsere tägliche Arbeit 
bei Liebherr geprägt. Wir versuchen 
immer, uns zu verbessern, und tun 
alles, um unseren Kunden ein gutes 
Produkt zu bieten und so die Unter-
nehmensentwicklung voranzubringen. 
Das motiviert uns enorm und wir sind 
einfach froh, unseren Beitrag zu leis-
ten. Dies ist ein großartiges Unterneh-
men, für das wir hoffentlich noch viele 
Jahre arbeiten dürfen!
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Das Unternehmen wurde im Jahr 1949 von Hans Liebherr gegründet und ist mittlerweile zu einer Firmengruppe 
mit fast 42.000 Beschäftigten in über 130 Gesellschaften auf allen Kontinenten angewachsen. Im Jahr 2015 er-
wirtschaftete Liebherr einen konsolidierten Gesamtumsatz von mehr als 9,2 Milliarden Euro.

Dachgesellschaft des Unternehmens ist die Liebherr-Interna-
tional AG in Bulle (Schweiz), deren Gesellschafter ausschließ-
lich Mitglieder der Familie Liebherr sind. Die Tatsache, dass 
Liebherr ein Familienunternehmen ist, hat die Unternehmens-
kultur von Anfang an geprägt. So beweist Liebherr seit mehr 

als 60 Jahren Stabilität und Verlässlichkeit und setzt auf eine 
langfristige und enge Zusammenarbeit mit seinen Kunden 
und Geschäftspartnern. Liebherr gestaltet technologischen 
Fortschritt und strebt das Ziel an, auch in Zukunft techno-
logisch an der Spitze zu stehen. Höchste Qualität steht bei 
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allen Aktivitäten im Fokus. Diesen Anspruch verfolgen alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Firmengruppe in ihrer 
täglichen Arbeit. Liebherr arbeitet mit Leidenschaft an seinen 
Produkten und nimmt die Perspektive der Kunden ein, um für 
diese möglichst maßgeschneiderte Lösungen zu entwickeln.

Heute zählt Liebherr nicht nur zu den größten Baumaschi-
nenherstellern der Welt, sondern ist auch auf vielen anderen 
Gebieten als Anbieter technisch anspruchsvoller, nutzen

orientierter Produkte und Dienstleistungen anerkannt. Neben 
Komponenten und Systemen aus den Bereichen der mecha-
nischen, hydraulischen und elektrischen Antriebs- und Steu-
erungstechnik sind dies der maritime Güterumschlag, der 
Maschinen- und Anlagenbau, die Luftfahrtausrüstung, die 
Verkehrstechnik, der Hausgerätebereich sowie die Hotellerie.

Mehr entdecken:
www.liebherr.com
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Hausgeräte

Effizient und smart
In diesem Frühjahr brachte die Liebherr-Hausgeräte GmbH 
mit der BluPerformance-Linie eine Reihe neuer Kühl- und 
Gefriergeräte mit verbesserter Energieeffizienz auf den 
Markt. Die neuen Geräte zeichnen sich zudem durch eine 
hochwertige Verarbeitung und eine präzise Touch-Elektro-
nik aus. Auch der Nutzinhalt wurde optimiert. Erstmals der 
Öffentlichkeit vorgestellt wurde die neue Produktlinie auf der 
Internationalen Funkausstellung (IFA) in Berlin im vergange-
nen September. Neben der Energieeffizienz legte Liebherr 
bei der Entwicklung den Schwerpunkt auf die Vernetzung 
– neudeutsch „Connectivity“ genannt. Mit der neuen Smart-
DeviceBox lassen sich die Geräte einfach über WLAN im so-
genannten Smart Home, dem intelligenten Zuhause der Zu-
kunft, integrieren. Kühl- und Gefriergeräte können dadurch 
auch von unterwegs per Smartphone, Tablet oder mit ande-
ren Endgeräten ganz einfach gesteuert werden.

Im Bereich Verzahntechnik bietet 
Liebherr mit der LCD 300 ChamferCut 
eine Stand-alone-Lösung für das so-
genannte Anfas-Produktionsverfahren 
an. Die Maschine arbeitet nach dem 
immer stärker nachgefragten Chamfer-
Cut-Prinzip. Auf der Messe EMO 2013 
präsentierte Liebherr erstmals eine in-
tegrierte Maschine, die sich an die Au-
tomotive-Industrie richtete und haupt-
zeitparalleles Wälzfräsen und Anfasen 
im ChamferCut-Verfahren bot. Schnell 
kristallisierte sich auch der Wunsch 
nach einer reinen Anfas-Maschine 
heraus. Für diese Anforderungen hat 
Liebherr die eigenständige LCD 300 
ChamferCut entwickelt. 

Verzahntechnik

Fasen nach Maß
Anfasen mit ChamferCut wird im Ver-
gleich zu den Produktionsverfahren 
des Drückentgratens und Anfasens 
mit Fingerfräsern immer beliebter, da 
bei diesem Verfahren die geringsten 
Anfaskosten anfallen. Die Spezial-
werkzeuge sind sehr langlebig und 
einfach nachzuschleifen. Präzise und 

wiederholgenaue Fasen kombiniert mit 
hohen Standzeiten sprechen ebenfalls 
für den ChamferCut-Prozess. Beson-
ders beliebt ist Chamfern aufgrund der 
hohen Qualität bei Pkw- und Nutzfahr-
zeugherstellern sowie im Getriebe- und 
Motorenbau.
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Acht Monate Produktionszeit, ein 64 m langer und 63 t schwerer 
Ausleger, 18 Achsen, 144 Räder, eine maximale Hubkraft von 
308 t und ein Gesamtgewicht von 820 t: Der neue LHM 800 setzt 
Maßstäbe. Ende 2015 lieferte Liebherr den stärksten Hafenmo-
bilkran der Welt, der in Rostock (Deutschland) gefertigt wurde, 
zum ersten Mal und komplett montiert aus – an den Hafen Bron-
ka im russischen St. Petersburg. An der südlichen Küste des 
Finnischen Meerbusens gelegen, entwickelt sich der Hafen zu ei-
nem immer bedeutenderen Umschlagplatz an der Ostseeküste. 
Um größere Frachtschiffe und schwerere Industriegüter bearbei-
ten zu können, entschlossen sich die Verantwortlichen deshalb 
für das neue Flaggschiff der Hafenmobilkran-Reihe von Liebherr. 

Die maximale Hubkraft des bis dato stärksten Liebherr-
Hafenmobilkrans, des LHM 600, übertrifft der LHM 800 um 
rund 100 t. Zudem ist der Kran auch für Tandemhübe ausge-
legt. Bei zwei LHM-800-Modellen, die durch das Liebherr- 
Sycratronic®-System von nur einem Kranfahrer simultan 
bedient werden können, verdoppelt sich die maximale Hubkraft 
entsprechend auf 616 t.

Maritime Krane

Der stärkste Hafen
mobilkran der Welt

Zur Firmengruppe Liebherr gehören insgesamt sechs Hotels 
in Deutschland, Österreich und Irland. Das Vier-Sterne- 
Superior-Haus Löwen-Hotel Montafon (www.loewen-hotel.com) 
in Schruns (Österreich) wurde von Grund auf renoviert. Viel Holz 
und warme Farben schaffen eine gemütliche Atmosphäre (Bild 
rechts). Die nach modernsten Standards eingerichteten Zimmer 
und die neue Lounge lassen keine Wünsche offen. 

Das Interalpen-Hotel Tyrol (www.interalpen.com) in Telfs (Öster-
reich) zählt zu den „Leading Hotels of the World“. 2014 wurde 
die Hofburg eröffnet (Bild unten). Chic, stylisch und garantiert 
exklusiv – so präsentiert sich die neue Eventlocation im Hotel.

Hotels

Neues aus den Hotels

Das Löwen-Hotel Montafon wurde von Grund auf renoviert.Die Hofburg im Interalpen-Hotel Tyrol.
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Eisigen Temperaturen, Schnee und Windgeschwindigkei-
ten von bis zu 280 km / h hält der Liebherr-Flat-Top-Kran 
150 EC-B 6 Litronic auf Deutschlands höchstem Berg, der 
Zugspitze, stand. Dort kommt der Turmdrehkran beim Bau 
der neuen Eibsee-Seilbahn zum Einsatz. Mit einer Ausla-
dung von 50 m, einer Hakenhöhe von 18,60 m, einer maxi-
malen Traglast von 6.000 kg und einer speziellen Konfigura-
tion für die extremen Wetterbedingungen ist er prädestiniert 
für das Bauprojekt in den Bayerischen Alpen. Den Gipfel 
der Zugspitze überragt der 150 EC-B dabei um ganze 13 m 
– und markiert somit noch mehrere Jahre den höchsten 
Punkt Deutschlands. 

Bereits im vergangenen Juli wurde der Kran mit Hilfe der 
Schweizer Fluggesellschaft Heliswiss in Einzelteilen von der 
Mittelstation Sonnalpin auf den Gipfel geflogen und dort  

Turmdrehkrane

Liebherr-Kran ist der höchste Punkt  
Deutschlands

von einem Expertenteam von Liebherr aus der Luft mit 
einem Helikopter montiert. Bei solch einer herausfordernden  
Baustellenlage kam es bei der Montage des Krans ganz 
besonders auf perfektes Teamwork zwischen den Liebherr-​
Monteuren, dem Helikopterpiloten sowie den Verantwortli-
chen der Zugspitzbahn an. Doch dank akribischer Vorbe-
reitungen und dem Können des Piloten und der Monteure 
verlief der Einsatz reibungslos und professionell.

Die neue Eibsee-Pendelbahn soll ab 2018 die Besucher von 
der Mittelstation Sonnalpin zum Zugspitzgipfel befördern. 
Die Seilbahn wird die weltweit höchste Stahlstütze mit 127 m 
bekommen. Ein weiterer Rekord: Keine andere Seilbahn der 
Welt überwindet mit 3.207 m Abstand von der Stütze bis zur 
Bergstation eine größere Entfernung.
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Firmengruppe

Auf der Bauma 2016 erfolgt der Ver-
kaufsstart der neuen PR  776 – der 
weltweit ersten stufenlos hydrosta-
tisch angetriebenen Planierraupe in 
der 70-t-Klasse. Sie ist für härtes-
te Mining- und Gewinnungseinsät-
ze ausgelegt und wird von einem 
Liebherr-Zwölf-Zylinder-Dieselmotor 
mit einer Maximalleistung von 565 kW 
(768 PS) angetrieben. Gleichzeitig er-
laubt die neue Planierraupe aber einen 
deutlich geringeren Kraftstoffverbrauch 
als der Industriestandard bei identischer 
Schubleistung. Das moderne Antriebs-
konzept macht sie äußerst wirtschaftlich. 
Ein Novum in dieser Maschinenklasse 
stellt der stufenlose hydrostatische Fahr-
antrieb dar, der bei allen Planierraupen 
von Liebherr eingesetzt wird.

Mining

Die erste Mining-Raupe von Liebherr

Komponenten

Umfelderkennung erhöht Arbeitssicherheit 

Die Entfernung zum Hindernis wird übersichtlich am Monitor dargestellt.

Ob Baustelle, Landwirtschaft oder Straßeneinsatz: Im 
Arbeitsalltag können sich viele Gefahren verbergen. Insbe-
sondere die Interaktion von Mensch und Maschine verlangt 
stets volle Konzentration von Fahrern und Arbeitern. Deshalb 
entwickelt Liebherr Arbeitsassistenzsysteme, die solche kriti-
schen Situationen vermeiden und die Arbeit erleichtern. Die-
se Systeme ermöglichen mehr Sicherheit, Kostensenkung 
und Produktivitätssteigerung.

Ein aktuelles Entwicklungsprojekt in diesem Bereich ist die 
Umfelderkennung der Liebherr-Elektronik GmbH. Robuste, 

schmutzresistente Kameras, eine leistungsstarke Rechen- 
einheit und ein hochauflösendes Display helfen dem Fahrer, 
unfallfrei zu arbeiten. Und so funktioniert es: Mittels digitaler 
Bildverarbeitung identifiziert das System Personen und Ob-
jekte im definierten Erfassungsbereich. Dabei werden Hin-
dernisse umrahmt und die Entfernung zur Maschine über-
sichtlich am Monitor dargestellt. Je nach Distanz wird die 
Umrahmung entsprechend der Ampellogik eingefärbt. Der 
Fahrer wird vom System gewarnt und kann schnell reagie-
ren, noch bevor kritische Gefahrensituationen entstehen. 
Dadurch können Unfälle mit Personen oder Objekten ver-
mieden werden. Das erhöht die Arbeitssicherheit und beugt 
Unfallschäden vor. Durch die Unterstützung des Assistenz-
systems kann sich der Fahrer zudem voll auf seinen Arbeits-
auftrag konzentrieren.

Die Umfelderkennung bietet viel Spielraum bei der Kamera
installation. Statt einer kombinierten Kamera können auch 
zwei Einzelkameras flexibel positioniert werden. Durch diese 
Freiheit beim Einbau kann der mögliche Erfassungsbereich 
der Kameras für jede Anwendung optimiert werden. In Kom-
bination mit dem individuell anpassbaren Algorithmus eröff-
net sich ein breites Einsatzgebiet. Liebherr entwickelt das 
Assistenzsystem nicht nur für neue, sondern auch als Nach-
rüstsatz für bestehende mobile Arbeitsmaschinen.
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